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Deutſches Reich.
Bei ſeinem Eintreffen in Cronber g trug der Kaiſer

die Uniform der ſchwarzen Huſaren (Poſen) zu Ehren ſeiner
Mutter, der Kaiſerin Friedrich, welche Chef dieſes Regiments
ſ. Die Begrüßung zwiſchen dem Kaiſer, ſeiner Mutter und
ſeiner Schweſter Margarethe, Prinzeſſin Friedrich Karl von
heſſen, war eine überaus herzliche. Geſtern früh unternahm
der Kaiſer ſchon kurz nach 6 Uhr eine Spazierfahrt und be-
ſuchte ſpäter zu Fuß, von der Kaiſerin Friedrich und der
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen begleitet, das alte Schloß
ind die Kirche. Dann beabſichtigte der Kaiſer, den zur Er-
cchtung des Kaiſer Friedrich Denkmals auserſehenen Platz in
Augenſchein zu nehmen. Die Abreiſe nach Schlitz erfolgte um
ph Uhr Nachmittags.

Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt andauernd
giſſig. Der Fürſt unternimmt täglich Ausfahrten.

Die Leiche des Prinzen Wilhelm von Baden wird
t Freitag in der Schloßkirche aufgebahrt, der Beſuch iſt
gdermann geſtattet. Am 1. Mai findet die vorläufige Bei
D. im Mauſoleum ſtatt. Die endgültige Beiſetzung erfolgt
in Salem.

Das Staatsminiſterium trat geſtern unter dem Vorſitz
des Fürſten zu Hohenlohe im Bundesrathsſaale des Reichs
iages zu einer Sitzung zuſammen. Jn parlamentariſchen Kreiſen
glaubt man, daß unter anderm die Frage der ſſtrafrechtlichen
Verfolgung Dr. Peters zur Berathung ſteht.

Die von den „Times“ aus Paris gemeldeten Angaben
iher eine Unterredung des Reichskanzlers Fürſten
Hohenlohe mit dem Miniſter e in der Trans
vaal Angelegenheit beruhen auf Erfindung. In den Geſprächen
der beiden Herren iſt, wie die „N. A. Z.“ hört, die Transvaal
Frage überhaupt nicht berührt worden. Wir haben ſofort

Iweſfel an der Richtigkeit der hier dementirten Meldung
geäußert.

Die Thatſache, daß die Ernennung des Nachfolgers
für Herrn von Stephan ſich ſo lange verzögert, erregt nicht
nur im Publikum, ſondern auch in Regierungs reſp. Beamten
kreiſen einiges Aufſehen. Neue Nahrung zur Beſprechung der
Angelegenheit giebt die ſoeben bekannt werdende Thatfache, daß
Unterſtaatsſekretär Fiſcher einen Urlanb r 6 Monate
en hat. Es iſt kaum anzunehmen, daß der Genannte
auf ſeinen Poſten zurückkehren wird, da der Urlaubsantritt
ftaglos damit zuſammenhängt, daß nicht z Fiſcher, der lang
re Stellvertreter des Herrn v. Stephan, an deſſen Stelle
erufen wird.

Die Meldung, daß der Geſetzentwurf über die Reform

der r das Plenum des Bundesrathes verlaſſen habe und auf alle An le demnächſt im
Reichstage eingehen werde, wird der „Nationalztg.“ als
J unzutreffend bezeichnet. Vielmehr darf angenommen werden,
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in Heidelberg, Jena oder Leipzig und
Verkehrs mit reichsdeutſchen Commilitionen will, ſo

daß erſt nach dem Eintreffen des Kaiſers in Berlin der Reichs
kanzler über die Angelegenheit Jmmediatvortrag halten wird.
Von der Entſcheidung des Kaiſers wird es dann abhängen, ob,

bezw. wann der Reichstag in der Lage ſein wird, ſich mit der
geplanten Reform zu befaſſen.

Nach ſicherem Vernehmen der „Staatsb. Ztg.“ wird das
Staatsminiſterium ſich in ſeiner nächſten Sitzung noch-
mals mit dem Vereinsgeſetz beſchäftigen.

Bemerkenswerth für die Beurtheilung der Frage, wie
die Finanzlage im Reiche und demzufolge die finanzielle
Möglichkeit, nothwendigen Anforderungen der
Landesvertheidigung zu genügen, ſich geſtaltet, iſt
der Umſtand, daß nach dem Ausweiſe der Jſteinnahme der

ölle, Reichsſteuern und Reichsbetriebsverwaltungen der Etat
ür das vorige Jahr um mehr als hundert Millionen über
chritten wird. Nachdem davon über 59 Millionen Mark
theils zur Tilgung, theils zur Verminderung von
Krediten verfügt worden ſind bleibt außer einem für
das nächſte Etatsjahr verfügbaren ſehr beträchtlichen Ueber
ſchuſſe der Reichskaſſe noch ein Betrag für Ueberweiſungen,
welcher um 15 Millionen die Matrikularumlagen überſchreitet.
Jſt die Bilanz der Reichsfinanzen gegenüber denjenigen der
Bundesſtaaten trotz des dieſen zur Tilgung von Reichsſchulden
entzogenen Betrages von 50 Millionen Mark mithin wieder
aktiv, ſo iſt nicht nur zum erſten Male auch das Extra-
ordinarium des außerordentlichen Etats in vollem Betrage
aus den laufenden Einnahmen beſtritten worden, ſondern es
ſind außerdem auch noch über 45 Millionen Mark zur Be
gleichung von Ausgaben anderer Jahre verfügbar geblieben.
Einſchließlich der den Bundesſtaaten über die Matrikularumlagen
hinaus zufließenden 15 Millionen Mark hat daher das Jahr
1896/97 volle 60 Millionen Mark über die Ausgaben des
Jahres einſchließlich der einmaligen Ausgaben des außer-
ordentlichen Etats geliefert. Dieſe Thatſache wirft
ein helles Streiflicht auf die wiederum bei
der Berathung des Nachtragsetats hervorge-
tretenen Klagen über die Höhe der finanziellen
Anforderungen für Landesvertheidigungszwecke.

Die am Dienstag ſtattgefundenen Berathungen des
Handwerkertages in Berlin haben beſtätigt, was man
ohnehin ſchon längſt wußte, daß faſt das ganze deutſche Hand
werk auf dem Boden der bekannten Forderungen Jnnungs-
2 und Befähigungsnachweis ſteht und von

er Boetticherſchen Vorlage nichts weniger als erbaut iſt.
Jn der deutſchen „T.-Ztg.“ leſen wir:. Nachträgliches

zur Torgauer Wahl. Die „Saaleztg.“ hatte die Nachricht
verbreitet, daß Herr von Ploetz in Schmerkendorf an die Luft
geſetzt worden ſei, und ſich für die Räichtigkeit dieſer Nachricht
anf das Zeugniß des Herrn Reichstagsabgeordneten Kopſch
berufen. Herr Reichstagsabgeordneter Kopſch ſchreibt nun an
Herrn von Ploetz in durchaus loyaler Weiſe, daß er die Notiz
in der „Saaleztg.“ weder verfaßt, noch deren Ver-
faſſung veranlaßt, noch deren Jnhalt vorher ge-
kannt habe. Der Vorwurf der Unwahrheit bleibt alſo
auf dem Berichterſtatter der „Saalezeitung“ ſitzen.

Der von der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik angeregte
Geſetzentwurf über die Ausdehnung der gewerblichen
Schutzbeſtimmungen auf die Konfektionsinduſtrie ſoll be

reits dem Bundesrath zugegangen ſein. Man hält es nicht für
ausgeſchloſſen, daß der Geſetzentwurf vom Reichstag noch ir
dieſer Tagung erledigt werden wird.

Der Entwurf für eine reichsgeſetzliche Regelung des
Apothekenweſens iſt nunmehr ausgearbeitet. Der Entwurf
t wie man weiß, auf der Grundlage der Perſonalkon-
zeſſion.

Wie der „Oſtpr. Generalanzeiger“ meldet, iſt von der deutſch
ſozialen Reformpartei als Kandidat für die bevorſtehende Reichs-
h l in Königsberg der Glaſermeiſter Störmer da
ſelbſt aufgeſtellt worden.

Senatspräſident Dr. Kayſer ſcheint nicht herz-
krank zu ſein. Er iſt vor dem Ende ſeines Urlaubs zurück-
gekehrt und ſcheint durch ſein ganzes Auftreten beweiſen zu
wollen, daß er. nicht krank iſt. Jmmerhin ſollte man es für
kaum möglich halten, daß er nach den Ergebniſſen des Prozeſſes
gegen Dr. Schröder-Poggelow und des Disziplinarverfahrens
gegen Dr. Peters noch lange im Amte bleiben könnte.

Reichsgerichtsrath Dr. Stenuglein beabſichtigt, nach dem
„L. T.“, in den Ruheſtand zu treten.

Aus Kiel iſt die Nachricht eingetroffen, daß der auf nächſten
Freitag angeſetzte Stapellauf des Kreuzers „Erſatz
Freya“ in Folge höherer Anweiſung auf unbeſtimmte Zeit ver
ſchoben wurde.

Jn Gegenwart der Kaiſerin iſt geſtern in der
erſten Nachmittagsſtunde die große Gartenbauausſtellung

feierlich eröffnet worden, welche der preußiſche Gartenbauverein
r Feier ſeines 75jährigen Beſtehens im Treptower Park

ei Berlin veranſtaltet hätte.
Die Reichstagsabgeordneten und die Mitglieder des

Bundesraths ſind mit ihren Damen ſämmtlich nach Hamburg
zum Sonnabend, den 29. Mai (am zweiten Tag nach Himmel-
fahrtstag) zum Beſuch der allgemeinen Gartenbau Ausſtellung ſeitens
des Komitees derſelben eingeladen worden.

Mit dem von Bebel entdeckten Tucker Brief
ſchwindelt der „Vorwärts“ ruhig weiter. Gänzlich todtſchweigen
läßt es ſich am Ende nicht, daß der Brief überhaupt nicht
vorhanden iſt, darum verſteigt ſich der „Vorwärts“ zu der
ſchönen Wendung „Weil die Angelegenheit mit
dem Tucker-Briefſichetwas anders verhält.
Dieſes „etwas“ charakteriſirt die ganze Verlogenheit des ſozial
demokratiſchen Centralorgans.

Aus guter Quelle hört die „Nordd. Allg. Ztg.“,
daß der Hauptmann Morgen vom GrenadierRegiment
Prinz Karl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12 der kaiſer
lichen Botſchaft in Konſtantinopel beigegeben worden iſt, um ſich
als militäriſcher Berichterſtatter auf den
griechiſch- türkiſchen Kriegsſchauplatz zu begeben.

Der Premierlientenant Schlobach von der kaiſerlichen
Schutztruppe für Oſtafrika iſt nach längerer Krankheit in
Tanga geſtorben. Er wurde im Jahre 1895 zur Tracirung der ge-
planten Eiſenbahn von Dar-es-Salaam nach Ukami abkommandirt.

m22 m h
[Nachdruck verboten.

Die Iubelfeier der Straßburger
Hochſchule.

Von Wilhelm Rullmann Graz).
Noch iſt der Jubel der CentenarFeier kaum verklungen,

und ſchon trifft man Vorbereitungen, ein anderes Gedenkfeſt zu
begehen, das, wenn es auch nicht an die Bedeutung der Er
imerungsfeier für Kaiſer Wilhelm I. hinanreicht, doch gleichfalls
ein nationales Gepräge tragen wird: das 25jähr. Jubiläum der

enng 1872 erfolgten Gründung der deutſchen Univerſität
raßburg.

Seltſamer Weiſe hat man dieſe Feier in einigen Blättern
t e e eingeleitet, ob die Gründungdieſer Hochſchule nicht ein hahtlofes Experiment oder gar ein

politiſcher Fehler geweſen ſei. Selbſtverſtändlich hatte man,
als man die Frage ſo ſtellte, nur das nationale Moment der
Regermaniſation des Elſaß im Auge. Man hat geſagt, die
Gründung der Univerſität Straßburg ſei deshalb ein politiſcher
Fehler geweſen, weil ſie die jungen Elſäſſer, die beſtimmt waren,
in ihrer ſpäteren Berufsthätigkeit als Aerzte, Geiſtliche, Beamte
u. ſ. w. einen maßgebenden Einfluß in ihrem Heimathlande zu ge
winnen, davon abgehalten habe, ihre Studien an einer deutſchen
Hochſchule der alten Reichsſtaaten zu machen, wo ſie Gelegenheit
funden hätten, ihr Proteſtlerthum abzuſtreifen. Ein derartiges
Argument hat nur den Schein der Beweiskraft für
ſich, denn wie hoch man auch den Reiz eines Aufenthaltes

den Einfluß des

iſt doch kaum anzunehmen, daß man auf dieſem Wege viel für
die Regermaniſation des Elſaſſes erreicht hätte. Dagegen lag
ür Deutſchland die moraliſche Verpflichtung vor, die Trümmer
t alten franzöſiſchen Akademie zu einer deutſchen Hochſchule

n um für die wiedergewonnenen Provinzen ein
geiſtiges Centrum zu ſchaffen, und dieſer Verpflichtung iſt es in
mer Weiſe nachgekommen, die nur verſöhnend wirken konnte.
et man doch vor Allem, ganz abgeſehen von den wiſſenſchaft
ichen Erfolgen, die das neue Bildungsinſtitut jetzt ſchon auf-
weiſen hat, durch ſeine Gründung dem Lokalpatriotismus

Straßburgers und dem Heimathsgefühl des Elſäſſers eine
hohe Befriedigung gewährt, indem man in der neuen Straß-

burger Hochſchule die alte Argentina wieder aufleben ließ, die
einſt der Stolz des Landes geweſen war und deren akademiſche
Bürgerliſte der Name unſeres größten Dichters ſchmückt.

Und an die alte deutſche Hochſchule muß man anknüpfen,
wenn man von der vor fünfundzwanzig Jahren gegründeten neuen
deutſchen Hochſchule ſprechen will. Auch hier zeigt es ſich, daß
die franzöſiſche Herrſchaft im Elſaß nur das war, was ſie
hoffentlich für immer bleiben wird: eine zeitweilige Unterbrechung
des natürlich und geſchichtlich gegebenen Zuſammenhangs mit
dem deutſchen Mutterlande.

Die alte Univerſität ging aus der von Johannes Sturm
gegründeten Akademie hervor ſie wurde mitten in den Wirren
des dreißigjährigen im Auguſt 1621 eröffnet und zahl
reiche Abgeſandte aus dem Reiche, aus Speyer, Tübingen,
Heidelberg und anderen Städten, wohnten der Eröffnungsfeier
bei, bei der es hoch herging. Eine ganze Woche lang dauerten
die Feſtlichkeiten, bei denen u. A. auch „eine gar ſchöne Tragi-
Comödia von Ausführung der Kinder Jsrael aus Aegypten“
ur Aufführung gelangte. Sechs Jahrzehnte ſpäter wurde Straß-
urg die Beute des franzöſiſchen Ueberfalls. Der vierte Artikel

der Kapitulationsurkunde ſicherte das Fortbeſtehen der Univerſität
„ſambt den Doktoribus, Profeſſoribus und Studioſis, von was
Stand und Qualität ſie ſeyn.“ Auch im achtzehnten Jahr-
hundert blieb die Univerſität ein Hort des Deutſchthums
unter der Fremdherrſchaft. Es war daher kein Wunder, daß
ſie von franzöſiſcher Seite fortwährend bekämpft wurde nament-
lich war es die Jeſuiten-Akademie von Molsheim, von der die
Angriffe gegen die deutſch-proteſtantiſche Hochſchule ausgingen.
Die höchſte Blüthe der Letzteren fällt in die Zeit der Lehr
thätigkeit Schöpflins. Am 22. November 1770 wurde das
fang Jubiläum des großen Gelehrten gefeiert. Der
ugendliche Goethe betheiligte ſich an er e und der Dichter-

greis verſäumte es ſpäter nicht, bei dem Niederſchreiben ſeiner
Erinnerungen in „Dichtung und Wahrheit“ uns

ein Bild des berühmten Gelehrten zu entwerfen, deſſen Ver
dienſte ihm damals noch unerreichbar ſchienen. Am Tage nach
Goethes Promotion, am 7. Auguſt 1771, ſtarb Schöpflin.

Die Zeit der Revolution brachte den Vernichtungskampf
gegen die alte Hochſchule. Den Machthabern an der Seine
war dies proteſtantiſche Jnſtitut verhaßt, weil hier der deutſche
Geiſt gepflegt und gehütet wurde, der für ſie gleichbedeutend
war mit get der Reaktion. Darum galt es, die deutſch
proteſtantiſche Hochſchule zu ſtürzen ein franzöſiſches National

Lyceum ſollte an ihre Stelle treten. Die Straßburger Profeſſore
waren naiv genug, in ihrem Proteſte gerade den deutſchen
Charakter der Hochſchule zu betonen. Das Werk der Vernichtung-das die Revolution begonnen, wurde dann unter der Dorgſhaſt

Napoleons zu Ende geführt. Durch ein Dekret vom 30. Florsal
des Jahres XI wurden die Reſte der alten Univerſität in eine
proteſtantiſche Akademie umgewandelt. Durch das kaiſerliche
Dekret vom 10. Mai 1806, das bekanntlich das geſammte
höhere Unterrichtsweſen Frankreichs neu organiſirte und in
eine einzige Univerſität zuſammenfaßte, erhielt Straßburg eine
kaiſerliche Akademie mit fünf Fakultäten.

Die erſte deutſche Hochſchule war zu den Todten geworfen
aber die Zeit ſollte kommen, in der ſie ihre Auferſtehung feiern
ſollte. Schon bald nach dem Frankfurter Frieden, der dem
jungen deutſchen Reiche 73 verlorene Provinzen, die unter
opferreichen Kämpfen wiedergewonnen waren, als Morgengabe
brachte, wurde der Gedanke angeregt, in Straßburg eine deutſche
Univerſität zu gründen, die die Beſtimmung haben ſollte, das
geiſtige Centrum für die Reichslande und eine Bildungsſchule
für die Beamtenſchaft und die Geiſtlichkeit Elſaß-Lothringens
u werden. Schon im Frühjahr 1872, alſo ein Jahr nach demFriedensſchluß, war dieſer Gedanke zur That geworden: dank

der unermüdlichen Thätigkeit, die der Organiſator des großartig
angelegten Unternehmens, Freiherr von Roggenbach, entwickelte,
konnte die neue deutſche Univerſität am 1. Mai 1872 eröffnet
werden.

Welch' ein Tag, dieſer erſte Mai! Allen denen unver-
geßlich, die, wie der Schreiber dieſer alen Zeuge jenes denk
würdigen Ereigniſſes waren. Um ihm beizuwohnen, waren
über 3000 Feſtgäſte aus dem Reiche gekommen; alle deutſchen
Hochſchulen hatten ihre Vertreter geſandt, ruhmreiche Lehrer
der Wiſſenſchaft, wie DuboisReymond, Sauppe, Waitz, Springer,
Halm, Gieſebrecht a. A., die von einer Schaar ihrer Jünger
umgeben waren. Unter den Letzteren waren die deutſchen
Korps ebenſo ſtark vertreten, wie die Burſchenſchaft, und es
war, als ſei mit den bunten Mützen und Bändern des heiteren
Völkchens neues Leben in die alte, unter den Schrecken des
Krieges verdüſterte Stadt eingezogen. Eine Verſammlung der
Profeſſoren, der auch Berthold Auerbach als Abgeordneter der
Berliner Akademie der Künſte beiwohnte, und ein Kommers
der Studenten am Abend des letzten April leiteten die Feier
ein, und am 1. Mai, Vormittags 11 Uhr, begann dann der
eigentliche Feſtakt den eine ſchwungvolle Anſprache des
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Parlamentariſches.
Jn der Reichstagskommiſſion für die Novelle

zur Gewerbe-Ordnung, betreffend die Organiſation des
Handwerks, wurde geſtern die vor Oſtern begonnene Berathung der Vorlage ſorthagegt Wiederum entſpann ſich eine

Generaldebatte. bgeordneter v. Viereck (conſ.)
kündigte für die zweite Leſung einen Antrag auf Einführung
der Zwangsinnungen an. Abg. Euler (C.) iſt über dieſe
Ankündigung erfreut und verweiſt auf die Verhandlungen und
Beſchlüſſe des Handwerkertages. Er ſei ein entſchiedener
Gegner der gegenwärtigen wittervorlage mit den
fakultativen Zwangsinnungen. erde die obligatoriſche

S wer auch diesmal abgelehnt, der Antrag auf deren
inführung werde immer wiederkehren, bis er durchgedrungen

ſei. Schmidt- Berlin (Soz.) verweiſt darauf, daß die
große Mehrheit der Handwerker von Zwangs Jnnungen
nichts wiſſen wolle, wie der gegenwärtige Stand der
Jnnungen zeige. Jn der Spezialdebatte wurden ſodann
S 81, 81a und 81b, welche die allgemeinen Vor-
ſchriften über Bildung und Aufgabe der Jnnung ent-

unverändert nach der Vorlage angenommen. S 82
etrifft die Bildung des Bezirks der Jnnung. Hierzu hatte

Abg. Gamp (Rp.) verſchiedene Abänderungen beantragt, die
er aber ſchließlich, nachdem der Preuß. Handelsminiſter Bre
feld und Geh. Rath Loh mann ſich dagegen ausgeſprochen,
zurückzog. S 82 blieb unverändert, ebenſo S 83, betr. das
Statut zur Regelung der Aufgaben der Jnnung, ihrer Ein-
richtung und Verwaltung. Bei S 84, betr. die Genehmigung
des Statuts durch die höhere Verwaltungsbehörde, wurde die
weitere Berathung auf heute vertagt.

Der Bundesrath trat geſtern zur erſten Plenarſitzung
nach Oſtern zuſammen. Er hat eine reichhaltige Tagesordnung
zu erledigen. Unter andern ſtehen auf der Tagesordnung die
Mittheilungen des Präſidenten über die Reichstagsbeſchlüſſe
bezüglich Aufhebung des Jeſuitengeſetzes, Einführung einer
konfeſſionellen Eides-Formel (Antrag Liebermann von Sonnen-
berg) Einführung eines Maximalarbeitstages (Antrag Auer),
ſowie die Beſchlußfaſſung über das vom Reichstag angenommene
neue Handelsgeſetz ſowie das Einführungsgeſetz zu demſelben.

Vom griechiſch türkiſchen Kriegsſchauplatz.
Den intereſſanteſten Theil der heute vorliegenden Nach

richten aus Griechenland bildeten diejenigen über die Kriſis
in Athen. „Es raſt der See und will ſein Opfer haben.“
Zunächſt dürfte dasſelbe in dem Sturz des Kabinets Delyannis
beſtehen, das zweifellos geſtern es liegen zwar noch keine
direkten Nachrichten vor formell demiſſionirt haben dürfte,
nachdem bereits am Dienstag der Führer der Oppoſition, Ralli,
dem König Georg rundweg erklärt haben ſoll, daß das Miniſterium
das Vertrauen des Volkes nicht mehr beſitze. Es cirkulirt denn
auch ſchon eine Liſte des neuen „Miniſteriums der Vertheidigung,“
worüber uns ein Privattelegramm aus Athen meldet

Präſidium Admiral Canaris oder Sotiropulo, Kriegsminiſter
Ralli, Inneres Theotiti, Auswärtiges Deligeorgios, Finanzen
Carapano, Juſtiz Siniopulo. Mit großer Beſtimmtheit tritt das
Gerücht auf, daß König Georg zu Gunſten des Prinzen Georg
abdanken werde.

Die Meldung, daß König Georg zurücktreten wolle, wird
übrigens auch über Paris verbreitet.

Wie dem aber auch ſei, jedenfalls iſt für Griechenland die
Periode der Erſchütterungen noch nicht vorüber. Der „Matin“
meint, die Enthebung des Kronprinzen vom Oberkommando ſei
gleichbedeutend mit deſſen eventueller Verzichtleiſtung auf die
Thronfolge.

Nun, Regierungswechſel in Athen, Wechſel in der Leitung
der vor dem Feinde ſtehenden Armee, e in der
Hauptſtadt das ſind die wenig glückverheißenden Vorzeichen,
unter denen der zweite Abſchnitt des Krieges beginnt. Jm
Uebrigen hat ſich König Georg vom Beginn ſeiner Regierungs
zeit an zum Vertreter der panhelleniſtiſchen Beſtrebungen gemacht,
und war die Rolle, die er als willenloſes Werkzeug der je
weiligen griechiſchen Kammermehrheit ſeit jeher geſpielt hat,
keineswegs geeignet, ſein Anſehen in der Oeffentlichkeit zu
heben, ſo hat er ſich durch die klägliche Art und Weiſe,
wie er in den letzten Monaten jedem Winke der
griechiſchen Chauviniſten, insbeſondere der Nationalliga
(„Ethnike Hetairia“) nachgab, ganz beſonders aber
durch die hartnäckige Weigerung, auf den Rath der befreundeten
Großmächte zu hören, und vor allem auch durch ſeine eigenen
chauviniſtiſchen Kundgebungen jeden Anſpruch auf Sympathie
verſcherzt. Es iſt nur bedauerlich, daß bei der anſcheinend nahe
bevorſtehenden Kataſtrophe auch ein Mitglied unſeres Kaiſer-
hauſes, die Kronprinzeſſin Sofie, ſo ſchwer betroffen wird.

Wien, 29. April. Wie aus Athen gemeldet wird, traten die
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Oberpräſidenten von ElſaßLothringen von Möller eröffnete.
Profeſſor Sauppe (Göttingen) ſprach ſodann für die deutſchen,
Profeſſor Tomaſcheck (Wien) für die öſterreichiſchen, Pro-
feſſor von Wiß (Zürich) für die ſchweizeriſchen Hochſchulep.
Jm Namen der neubegründeten Univerſität ergriff deyen
Rektor, Dr. Bruck, das Wort, um dem Kaiſer uud dem
kaiſerlichen Kommiſſar, Freihern von Roggenbach, den Dank
für das Werk, das ſie geſchaffen, auszuſprechen. Die
eigentliche Feſtrede hielt Profeſſor Springer von Bonn, der
die ſchöne Aufgabe, die ihm geſtellt war, in der würdigſten und
glücklichſten Weiſe löſte. Als der Redner mit dem Wunſche
ſchloß, daß das Leben, das von dieſer Stätte der Wiſſenſchaft
ausgehen werde, dem Elſaß zum Wohle, dem deutſchen Reiche
zur Ehre, dem deutſchen Volke zum Heile gereichen möge, da
erzielte er eine Wirkung, der ſich Niemand zu entziehen vermochte.
Die gehobene Stimmung, mit der man am Nachmittag das Feſt
mahl einnahm, zitterte noch in den Herzen z nach, die
am folgenden Tage, dem 2. Mai, an dem Ausflug auf den
Odilienberg theilnahmen, und die Rede, die Berthold Auerbach
dort „auf der Höhe“ hielt, fand jubelnde Zuſtimmung.

Jene Tage des ſchönen Feſtes ſind verrauſcht und ver
klungen, aber die Erinnerung an ſie iſt noch lebendig in den
Herzen derjenigen, die Zeugen ihres Verlaufes waren. Und
wenn auch nicht Alles, was man in jenen Tagen erſtrebte und
erhoffte, in Erfüllung gegangen iſt, man kann doch ſagen, daß
die Saat, die damals geſtreut wurde, reiche Früchte getragen
at. Der jungen Univerſität, in der die alte Hochſchule
chöpflins wieder aufgelebt war, wurden zuerſt von dem Reiche,

dann auch von ElſaßLothringen reiche Mittel zur Verfügung
geſtellt, ſtattliche Paläſte wurden der Wiſſenſchaft errichtet und
die beſten Männer zu ihrem Dienſte berufen. Und ſo können
wir die fünfundzwanzigſte Wiederkehr ihres Geburtstages mit
dem Wunſche feiern, daß ſie auch fernerhin ihrem Wahlſprucheemäß, „patriae et literis“, dem Vaterlande und den Viſr

chaften ihre werthvollen Dienſte leiſten möge.

dortigen Vertreter der Mächte zu einer Beſprechung der kritiſchen
Lage bei dem Doyen des diplowmatiſchen Korps, dem ruſſiſchen
Geſandten, zuſammen und kamen dabin überein, im Falle eines
Aufſtandes den König dadurch zu ſichern, daß ſie ſich in das Palais

begeben. Der grichiſche Miniſter des Aeußern erklärte, daß ihm
die Lage des Königs nicht ernſtlich gefährdet ſcheine allerdings
wären kaum 300 Polizeiſoldaten zum Schutze vorhanden. Ein
öſterreichiſches und deutſches Kriegsſchiff wird in Phaleron
erwartet die übrigen Großmächte ſind bereits durch je ein Kriegs
ſchiff vertreten.

g
Die militäriſche Lage auf dem türkiſch griechiſchen Kriegs

ſchauplatze iſt zur Zeit mit wenig Strichen charakteriſirt. Jn-
dem er Lariſſa einnahm, hat Edhem Paſcho, der türkiſche Höchſt
kommandirende, ſich faktiſch zum Herrn ganz Theſſaliens ge
macht, denn die Stärke der griechiſchen Poſition bei Pharſala
darf, in Anſehung des demoraliſirten Zuſtandes der griechiſchen
Truppen, nicht ſonderlich hoch veranſchlagt werden. Wie es
ſcheint, hat Edhem Paſcha es zudem nicht ſowohl auf den Fron-
talangriff Pharſalas, wenigſtens nicht in erſter Reihe, ſondern
auf Umgehung der griechiſchen Stellung n indem er
drei h links gegen Trikkala und den Metzovopaß
detachirt hat, um die einzige fahrbare Straße in ſeine Gewalt
z bekommen, welche Theſſalien mit Epirus verbindet und über

en Metzovopaß führt. Nach rechts, gegen Volo, ſind mehrere
Kavallerieregimenter vorgegangen, andere fliegende Kolonnen
ſichten in der Richtung auf Pharſala zu, ohne indeß, wie es
ſcheint, Fühlung mit dem unaufhaltſam rückwärts fluthenden
Strome des flüchtigen griechiſchen Heeres gewonnen zu haben.
Meldungen über das bereits erfolgte Einrücken der Türken in
Volo und Trikkala dürften mit Vorſicht zu behandeln ſein, da
Edhem Paſcha ſehr langſam und bedächtig verfährt und in der
That ſich auch Zeit nehmen kann, da bei den Griechen die
Verwirrung, ſtatt ſich zu legen, noch immer im Anwachſen be
griffen iſt. Das Augenmerk Edhem Paſchas iſt ebenſowohl auf
Sicherung ſeiner rückwärtigen Verbindungen gegen etwaige
Handſtreiche aufſtändiſcher Guerrillabanden, als auf Verfolgung
des Feindes ler Der Mangel an Eiſenbahnen und die
Seltenheit fahrbarer Straßen in dem ungemein ſchwierigen
Gelände des Kriegsſchauplatzes laſſen im Jntereſſe der Erhaltung
der Schlagfertigkeit und Disziplin des Heeres die möglichſt
genaue Regelung der Zufuhr von Proviant und Kriegsbedarf
um ſo gebotener erſcheinen, als die See den Türken durch die
griechiſche Flotte verſchloſſen iſt, ſie mithin wegen Verpflegung 2e.der Armee ausſchließlich auf die nicht R wleſcondoſihigen Ver

bindungen zu Lande angewieſen ſind.
Nach Londoner Jnformationen dürfte Edhem Paſcha vor

läufig nicht verſuchen, die zweite Vertheidigungs Linie der
Griechen zu durchbrechen, ſondern er dürfte Theſſalien bis Volo
im Oſten und Trikkala im Weſten beſetzen, dann die Truppen
bei Monaſtir konzentriren und, ſüdwärts marſchirend, die
Griechen aus Epirus heraustreiben. Jedenfalls werde er in
The ſſalien bleiben, bis Oberſt Vaſſos Kreta geräumt und
Griechenland eine Kriegsentſchädigung gezahlt habe, ev. durch
Auslieferung ſeiner Flotte.

Aus Lariſſa wird dauernd die muſterhafte Haltung der
türkiſchen Truppen und die ausgezeichnete Behandlung der
griechiſchen Gefangenen von engliſchen Korreſpondenten ge-
meldet. Die türkiſchen Truppen fanden in Lariſſa 60 Protz-
kaſten und 8 Geſchütze vom Kaliber 35 ew. Gefangene ver
riethen den Verſteck der dazu gehörenden Munition. Als Edhem
Paſcha die Umgegend der Stadt inſpizirte, fand er eine Pulver-
mine mit Lunte, welche die Griechen hatten anzünden wollen,
was jedoch bei der eiligen Flucht unterblieb.

Der Sultan hat auf Koſten ſeiner Privatſchatulle bei
der Djubali 500 000 Packete Tabak für die Feld-
truppen beſtellt, die alsbald abgehen werden. Ferner erhielten
der Generalſtabschef der Operationsarmee Omer Ruſchdi
Paſcha und der Jnſpekteur der Artillerie von Grumbckow
Paſcha den Großkordon des Osmanie-Ordens in Brillanten.
Der Souschef des Generalſtabes, Oberſt Seifullah, wurde
zum Brigadegeneral ernannt und erhielt ebenſo wie der
Kommandant der Artillerie Riza Paſche den Großkordon
des Medſchidie-Ordens.

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz zeigen
die Griechen unter dem Kommando des Oberſten Manos mehr
Tapferkeit. Ob ſie in den fortgeſetzten Kämpfen Erfolge er
ielt haben, läßt ſich aus den Meldungen von dort nicht mit
icherheit erſehen. Nach türkiſchen Angaben ſind aus Epirus

für die Türken günſtige Nachrichten eingelaufen. Luros ſoll
von Türken wiedererobert worden ſein. Die griechiſchen Truppen
halten nur noch einige Punkte in der Ebene von Kampos und
Potamia beſetzt. Eine vom Norden des Bereichs des 3. Korps
über Monaſtir nach Janina abgeſandte Truppenverſtärkung ver-
einigte ſich mit cinigen Bataillonen der erſten epirotiſchen Di-
viſion, ihre Stärke nunmehr 15 Bataillone beträgt, und
rückt nach Süden vvr die Räumung der von den Griechen
beſetzten Punkte iſt ſicher zu erwarten.

Dagegen meldet eine Depeſche des Oberſt Manos nach
Athen, daß ſeit Dienstag Morgen bei Pentepigadia gekämpft
werde der Ausgang des Kampfes ſei noch unbekannt. Die
griechiſchen Truppen hätten die feſteſten Stellungen der Marſch
linie beſetzt. Ein anderer Kampf habe ſeit Dienstag früh bei
Plaka ohne Entſcheidung ſtattgefunden, da die Türken ihre
Stellungen feſthielten, indes habe die griechiſche Artillerie in
den Dörfern Kalentzi und Forteſi, wo ſich die Türken konzentrirt
hatten, ſchweren Schaden verurſacht. Die Türken hätten nicht
verſucht, die Straße Philippiades-Janina zu forciren, ſondern
ſeien, wie man griechiſcherſeits in Erfahrung brachte, eifrig
dabei, ſich in Janina zu befeſtigen. Die Griechen hielten den
Zug zur Straße PhilippiadesJanina beſetzt. Die griechiſche

avallerie ſei zu Aufklärrmgszwecken vorgegangen, ohne mit
dem Fwde zuſammenzuſtoßen.

ie türkiſche Flotte wird zurückgerufen.
Der Sultan hat endgiltig auf jede Operation
v decaeen“ verzichtet. Der kurze Rauſch in türkiſchen

arinekreiſen, ſo wird dem „Hamb. Correſp.“ geſchrieben, iſt
verflogen, und der Sultan verſchließt ſich nicht mehr länger der
Erkenntniß, daß ihn ſein langjähriger Marineminiſter Haſſan
Paſcha jährlich um 30--40 Millionen betrogen hat. Dieſe
für den Großherrn niederſchmetternde Gewißheit verdankt
er dem deutſchen Marige Reformer Kalau vom
Hofe Paſcha. Hofe Paſcha hatte ſchon vor Aus-
n der erſten Diviſion auf den erbärmlichen
g. tand der Schiffe hingewieſen, wurde jedoch von Haſſan

aſchas Klique überſtimmt. Nachdemeinmal an der prinzipiellen
Entſcheidung, daß die Flotte in Aktion trelen ſolle, nichts mehr
zu ändern war, bat Kalau vom Hofe Paſcha um die Erlaubniß,
zur Flotte abgehen zu können. och mußte er ſich aufs neue
überzeugen, daß die Flotte unter keinen Umſtänſten operations
fähig ſei, und machte in dieſem Sinne an den Sultan einen
Rapport. Da abermals die Haſſanſche Klique verſuchte, die

Darſtellungen Hofe Paſchas zu entkräften, reichte den
ſeinen Abſchied ein mit der Motivirung. daß er nicht
haben wolle an dem entſetzlichen Unglück, das unausbleiſ
ſei, wenn die Flotte irgendwie in Aktion treten müſſe,
dies müſſe er auch verſuchen, dem Sultan die unenhſ
Blamage zu erſparen, welche jede Operation der Geſchwy
nach ſich ziehen müſſe. Nach langem Zaudern und auf wyſ
meinende Vorſtellungen befreundeter Diplomaten hat y
der Sultan entſchloſſen, das Geſchwader wieder zurüchzum
und ſo dürfte das Kapitel des griechiſch türkiſchen Seekqm
zu Ende ſein, ehe es kaum angefangen hat.

Die ſlaviſchen Balkanſtaat en ſind, anſcheine
zu ihrem Glück, rechtzeitig mit „kalten Waſſerſtrahlen“ behg
worden. Einer der „Pol. Korr.“ aus Berlin zugehen
Meldung zufolge ſoll es ſich beſtätigen, daß Kaiſg
Wilhelm II. dem Fürſten Ferdinand von Bulgarie
gelegentlich ſeines Aufenthaltes in der deutſchen Haupt
die Beobachtungen einer maßvollen Haltung Bulgariens egen
über der Türkei nachdrücklichſt empfohlen habe. Jn ch

Richtung waren, wie die Meldung hinzufügt, in Konſtanlino
die dortigen Botſchafter Rußlands und Frankreichs bei de
bulgariſchen diplematiſchen Agenten Markow thätig.

Serbien und Montenegro gehen mehr und m
vereinte und der Pforte gegenüber friedliche Wege. Sie haben
dadurch den Metropolitenſitz in Uesküb und die Anerkenny
der „ſerbiſchen Nation“ in Altſerbien erobert. Nach Meldung
aus Cetinje verlautet dort gerüchtweiſe, daß ſich König Alexanhe

von Serbien mit der im 17. Lebensjahre ſtehenden Prinzeſſ
Xenia verloben werde und daß die Verlobung in den erſte
Tagen des nächſten Monats ſtattfinden dürfte. Das Amt
blatt „Glas Zrnogorza“ bezeichnet in ſeiner Beſprechung debevorſtehenden Veſuches des Königs Alexander am fürſtlihe

Hofe den König als den theuerſten Bruder und den intimſe
Freund des montenegriniſchen Herrſchers. Eine Abordnin
von Civil- und Militärfunktionären wird den König an de
Grenze empfangen.

„z J

Schweden.
Von der Kronprinzeſſin Viktoria.

Wie man der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Stockholm de
24. d. M., ſchreibt, hat dort die Nachricht deutſcher Blätte,
die Kronprinzeſſin Viktoria von Schweden und Norwegen weiſh
wegen einer leidenden Lunge in Jtalien, nicht geringes Staunen
hervorgerufen. Weiß doch Jedermann, daß es eine Nerver-
krankheit iſt, wegen welcher die Aerzte ihr den
Aufenthalt im Süden während des Winters auſ
Dringendſte empfohlen haben. Noch weniger entſpricht denThatſachen die Bemerkung, die Kronprinzeſſin ſei gerne von

Schweden abweſend, weil ſie keine Beziehung zu ihrer
Schwägerin, der Gemahlin des Prinzen Bernadotte, geborenen
Ebba Munk, unterhalten wolle. Jhre guten Beziehungen
zur Familie ihres Schwagers ſeien doch wohl genügend durqh
die Thatſache beleuchtet, daß ſie die Pathin des Kindes der
Letzteren iſt.

Rußland.
Kaiſer Franz Joſef in Petersburg.

Die bei dem geſtrigen Feſtmahl in St. Petersburg zwiſchen
den beiden Kaiſern ausgetauſchten Trinkſprüche bekunden durqh
die außerordentliche Wärme ihrer Sprache, daß die feierlichen
offiziöſen und offiziellen Kundgebungen der beiderſeitigen Preſſe
in der That der Ausdruck einer r wie ſie in
ſolchem Grade zwiſchen Rußland und OeſterreichUngarn
kaum je zuvor ſtattgefunden hat. Man wird unſchwer heraus-
finden, daß das Entgegenkommen dabei von ruſſiſcher Seite
ausgeht und daß dieſer Umſtand nicht nur in dem Unterſchied
der Jahre zwiſchen Kaiſer Nikolaus und dem Kaiſer Fran
Joſef begründet iſt. Klingt durch die Antwort des öſter

Freichiſchen Monarchen vielleicht ein leiſer Vorbehalt, ſo würde
auch dieſer darauf hindeuten, daß OeſterreichUngarn in
St. Petersburg der umworbene Theil iſt. Jm Uebrigen iſt
die zwiſchen den beiden Monarchen ſo friedlich betonte Ueber
einſtimmung in der That ein Faktor erſten Ranges in der
augenblicklichen internationalen Lage.

Man wird ſich zu dieſer Sprache der beiden mächtigen
Monarchen nur beglückwünſchen können. Da, wie wir wiſſen,
Kaiſer Wilhelm während ſeines jüngſten Aufenthaltes in Wien
lediglich in der Richtung einer freundſchaftlichen Abgrenzung
der beiderſeitigen Jntereſſenſphären auf dem Balkan thätig war,
ſo iſt damit die Wiede erweckung des Drei-Kaiſer-Verhältniſſes
(nicht des Drei Kaiſer Bündniſſes, wie immer wieder hervor
gehoben werden muß zur Thatſache geworden. Dieſe „voll
kommene Solidarität“ beſteht alſo auch ohne ſchriftlichen Pakt
und ſteht ſomit in keinem Gegenſatz zum Dreibund, von deſſen
lediglich friedensſtützender Tendenz man ſich in Petersburg
längſt überzeugt hat.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Die Spezialberathung des Kultusetats wurde geſtern durch
eine Beſchwerde des Abg. v. Strombeck eingeleitet über die
Behandlung der Stiftungsfonds. Der Kultusminiſter
erklärte, daß bereits im nächſten Etatsjahre die Staatsneben
fonds, ſoweit ſie reines Staatseigenthum ſind und keine ſelbſt
ſtändigen juriſtiſchen Perſönlichkeiten ſeien, durch den Etat
laufen und eine Ueberſicht gegeben werden ſolle, woraus der
rechtliche Charakter ſelbſtſtändiger Stiftungsfonds erhelle. Der
Abg. v. Eynern ſprach die Hoffnung aus, daß alsdann auch
der Charakter der bergiſchen Schulfonds klargeſtellt
werde, den die Katholiken als ſelbſtändigen Stiftungsfonds an
geſehen haben wollten. Die eigentliche Kulturkampfdebatte
begann alsdann beim Ausgabetitel „Gehalt des Miniſters
indem der Abgeordnete Roeren von der Tribüne herab in
maßvollem Tone, ſachlich aber mit der Alles auf den Kopf
e ultramontanen Logik, die für die katholiſche Kirche
llleinherrſchaft im Staate und über den Staat heiſcht, begonnen

wurde. Die Vernachläſſigung des Religionsunterrichts in der
Volksſchule bei katholiſchen Minderheiten fördere die Sozial
demokratie; die ganze Germaniſirungspolitik im Oſten ſei im
Grunde eine die Feſſelung katholiſcher
Ordensniederlaſſungen das waren die hauptſächlichen Schlag
worte, neben denen auch die vorgebliche Zurückſetzung der
Katholiken bei der Beſetzung höchſter wie niederer Beamten
poſten eine Rolle ſpielte. Der Redner verſicherte mit Nachdruck
und vom Beifall ſeiner Freunde unterſtützt, daß das Centrum
von ſeinen Forderungen im Intereſſe der kirchlichen Rechte nicht
ablaſſen werde. Abg. v. Eynern, der diesmal ebenfalls jeden
ſchroffen Ausdruck vermied, machte es v zur Aufgabe, aus
den vorjährigen Reden des Kultusminiſters dasjenige zu
rekapituliren, was die ultramontanen Behauptungen
über die angeblich herrſchende Jmparität widerlegte, und am
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ele von Maria Laach zu zeigen, daß die Ordensnieder-
ingen ſich wahrlich nicht über eine Verkümmerung ihres

)bdehnungsbedürfniſſes zu beklagen hätten. Aber zum Glück
Preußen noch immer das Jntereſſe der Kultur überre katholiſchen Kirche. Der Kultusminiſter, der

Ton die Aſpirationendann ſprach, wies in würdigemdenken zurück und reduzirte die Behauptungen
Abgeordneten Roeren auf das richtige Maß.

t einer, ſondern vier katholiſche Räthe ſäßen im
Miniſterium; ſo lange er, Exzellenz Boſſe, im Amte ſei, werde
ſie katholiſche Abtheilung nicht wieder eingerichtet werden. Die

rität zu wahren, entſpreche der preußiſchen Tradition, und
ſie bezeichnete der Miniſter als ſeine einzige Richt
ſhuur. Abgeordneter von Jazdzewski führte aus,

z die polniſche Nation auf dem Gebiete des Schul
Ordens Weſens beſonders ſtiefmütterlich behandelt

werde, worauf der Kultus Miniſter nochmals
das Wort nahm, um das agreſſive Vorgehen der Polen gegen
das Deutſchthum und gegen die preußiſche Staatsautorität zu
harakteriſiren. ollen die Polen ihre ſtaatsbürgerlichen
pflichten nicht gutwillig erfüllen, ſo würden ſie dazu gezwungen
werden. Abg. Seyffardt brachte den Neligionsunterricht
der Diſſidentenkinder r Sprache dabei für das Be-
ſimmungsrecht der Eltern eintretend. Geheimrath von

Jeiſpi

t

hremen führt aus, daß der Erlaß eines be-
ſonderen Geſetzes e ſchwierig ſei die geübte
Praxis aber dem Geiſte der entſpreche. Abg.
Höttinger empfahl vermehrte Fürſorge für den Unterricht
in der Chemie auf den Hochſchulen und die Einführung eines
Staatseramens für Chemiker, im Intereſſe der Suprematie
der deuſſchen Wiſſenſchaft und Jnduſtrie auf dieſem Gebiete.
Miniſterialdirektor Alt hoff verſicherte, daß die Anregungen
des Redners bei der Regierung auf guten Boden fielen.
Heute wird die Berathung fortgeſetzt.
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Aus Nah und Fern.
Lotteriegewinn. Jn der geſtrigen Vormittagsziehung der

geußiſchen Klaſſenlotterie fiel ein Gewinn von 200 000 Mark auf
d Nummer 292497.

Kaiſer Wilhelms Geſchenk für die Armen Wiens. Jn
de letzten Sitzung des Wiener Gemeinderathes verlas der Bürger
weiſter eine Zuſchrift des deutſchen Botſchafters Grafen zu Eulen-
birg, in welcher mitgetheilt wird, daß Kaiſer Wilhelm anläßlich ſeiner
letzten Je ſendeit in Wien 1600 Mark für die Armen Wiens ge-
endet habe.

Aus Friedrichsruh wird gemeldet, daß der Fürſt Bismarck
die Abſicht habe, für ſich und ſeine Familie auf ſeinem Lieblings-
wohnſitz Friedrichsruh ein Mauſoleum erbauen zu laſſen, mit dem
eine Kapelle für die fürſtliche Familie und die umwohnende Gemeinde
verbunden ſein wird. Die Leiche der Fürſtin Bismarck ſoll alsdann
von Varzin gleichfalls nach Friedrichsruh überführt werden. Durch
die Ausführung dieſes Planes würden die Bewohner der Ortſchaften
Aumühle und Friedrichsruh, ſowie der anderen nächſten Nachbarſchaft
eine Andachts- und Erbauungsſtätte in der Nähe erhalten, während
ſie jetzt nach der nächſten Kirche, in Brunsdorf, einen Weg von über
zwei Stunden Länge zurückzulegen haben.

Selbſtmord oder Unglücksfall? Jn Mainz wurde auf dem
Fort „Welſch“ der Poſten vor Gewehr mit zerſchoſſenem Geſicht todt
aufgefunden. Das Gewehr war an der Kugelkammer in mehrere
Theile zerſprungen. Ob der Soldat ſich das Leben nehmen wollte
T ob nur ein Unglücksfall vorliegt, konnte noch nicht ermittelt

werden.

Jnfolge eines Zuſammenſtoßes mit einem Eisberg iſt
nach einem bei Lloyds eingegangenen Telegrnmm von der ſüdlich
von NeuFundland gelegeren franzöſiſchen Jnſel Miquelon dasfranzöſiſche Fiſcherfahrzeug „Vaillant“, das 73 Mann an Bord hatte,

geſunken. 69 Mann ertranken die übrigen 4 wurden gerettet, nach-
dem ſie eine Woche hindurch in einem Boot auf dem Meere hin-
und bergetrieben waren.

Verhaftete Tenkmalſchänder. Die Polizei verhaftete zwei
junge Küferburſchen, Schulz und Titzmann, welche an dem Denkmal
Karls des Großen in Frankfurt a. M. einen Akt des Vandalismus
verübten, indem ſie die Hand, welche das Sah wert trägt, abſchlugen.

Eine heftige Feuersbrunſt wüthete, wie aus Newvort News
(Virginia) ielegraphiſch gemeldet wird, im Hafen daſelbſt. Zwei
Landungsbrücken mit den dort gelagerten Waaren, ferner der engliſche
Dampfer „Clintonia“ und der 2000 Tonnen große Bremer
Segler „J. D. Biſchoff“ mit einem Theile ihrer Ladung
geriethen in Brand. Der geſammte Schaden wird
auf 22 Millionen Dollars geſchätzt, darunter Getreide
und Waaren im Werthe von einer Million Dollars. Der
Kapitän Kriete des „J. D. Biſchoff“ erlitt ſchwere Brandwunden
und drei Matroſen ertranken. Auch der norwegiſche Dampfer
„Solveig“ erlitt ſchweren Brandſchaden. Nach einem uns aus
Vremen zugehenden Telegramm iſt das Schiff „J. D. Biſchoff“ voll
ſtändig aufgebrannt.

Telegramme.
Berlin, 28. April. Heute iſt im Auswärtigen Amte von

dem Staatsſekretär Frhrn. v. Marſchall und dem General-
konſul des Oranje-Freiſtaates für die Niederlande ein Freund-
ſhafts- und Handelsvertrag zwiſchen dem Deutſchen
Reiche und dem OranjeFreiſtaat unterzeichnet worden.

Poſen, 29. April. Beim Bahnbau Rawitſch-
Kobylain, der durch Soldaten des 1. Eiſenbahnregiments
vorgenommen wird, fiel der „Poſ. Ztg.“ zufolge ein Wagen
mit Schwellen um und begrub eine Anzahl von Soldaten unter
J 4 Mann ſind verletzt, einem mußte ein Finger amputirt
werden.

Petersburg, 29. April. Der Miniſter des Aeußern
Graf Murawiew wurde geſtern Mittag 11 Uhr vom
Kaiſer Franz Joſeph empfangen.

London, 29. April. Die große Sägemühle von
Anderſon und Kenderſon in Glasgaw iſt eingeäſchert.
Der Schaden beträgt über 1 Million Mark.

Newyork, 29. April. (Reutermeldung.) Jnfolge ſtarker
Regengüſſe iſt der Kimarronfluß bei Guthrie aus den Ufern
3 und hat das Thal meilenweit überſchwemmt.
n der Stadt wurden die Häuſer mit den Bewohnern, die ſich

auf die Dächer geflüchtet hatten, fortgeriſſen. Auch viele Per
ſonen, die ſich auf die Bäume zu retten verſucht hatten, wurden

weggeſchwemmt. Der Verluſt an Menſchenleben,
meiſt Negern, wird auf 50 bis 200 angegeben. Die genaue
Zahl feſtzuſtellen, war bisher nicht möglich.

Der griechiſch-türkiſche Krieg.
Athen, 28. April. (Havasmeldung.) Wie verlautet, wurde

heute Vormittag bei Delaſſino gekämpft. Späterer
Meldung zufolge nahm das Gefecht einen für die Griechen
a Verlauf. Die Türken wurden unter Verluſten zurück

Nlagen.

Athen, 28. April, Abends 6 Uhr. Deputirten
z mmer. 95 Deputirte ſind angekommen. Zur Beſchluß-
aſſuna iſt die Anweſenheit von 104 Deputirten erforderlich.

Unter lebhafter Unruhe des Hauſes wurde die Sitzung ge
ſchloſſen.

Athen, 29. April. (Meldung der Agence Havas.) Trotz-
dem in allen Kreiſen verſichert wird, das Kabinet
Delyannis ſei zurückgetreten, erklärte Delyannis geſtern
mehreren Journaliſten, er habe kein Entlaſſungsgeſuch
eingereicht und habe auch keinen Grund, es zu thun. Feſt
ſteht indeſſen, daß die Oppoſition an der Bildung eines neuen
Kabinets arbeitet.

Athen, 29. April. Die griechiſche Armee verließ
Pharſala, beſetzte die benachbarten Hügel und verſchanzte
ſich dort. Der Generalſtab befindet ſich im Dhomokos, einige
Meilen ſüdlich von Pharſala.

Konſtantinopel, 28. April. Meldung des Wiener Tel.
Korr.-Bureaus.) Heute Nachmittag fand eine Verſammlung
der Botſchafter ſtatt. Rußland, Frankreich und England über-
nahmen den Schutz der orthodoxen griechiſchen Unterthanen.
Eine hierauf bezugnehmende Note wird heute Nachmittag der
Pforte überreicht werden. Vor dem franzöſiſchen Konſulat
herrſchte deshalb heute bereits großer Andrang. Die Sprache der
türkiſchen Blätter iſt eine ſehr ſiegesbewußte. Es wird
weiterer Vormarſch der türkiſchen Truppen angekündigt. Von
türkiſcher Seite ſind an den beſetzten Grenzgebieten alle Maß-
regeln für die Sicherheit der Bewohner und für Verhütung
von Gewaltthätigkeiten getroffen. Jn Konſtantinopel iſt man
ſehr erſtaunt über die bisherige Unthätigkeit der griechiſchen
Flotte. Auf der öſterreich- ungariſchen Botſchaft fand geſtern
ein großes Diner ſtatt.

Kus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

Bitterfeld, 27. April. (Lehrergehälter.) Jn ihrer
geſtrigen Sitzung beſchäftigten ſich die Stadtverordneten mit der Neu
regelung der Gehälter für die Lehrer an den Volksſchulen. Die
Magiſtratsvorlage war nach den „Leipz. N. N.“ die folgende Grund
gehalt 1050 Mk. demnach erhalten die jungen Lehrer als An
fangsgehalt, welches nach dem Geſetz des Grundgehalts be-
tragen ſoll, 840 Mk. Die Miethsentſchädigung iſt auf 250 Mk. feſt
geſetzt. Bisher 150 Mk. Unverheirathete Lehrer erhalten davon,
alſo 166 Mk. Die neunmaligen Alterszulagen betragen je 150 Mk.
Durch dieſe Sätze ſteigt das Höchſtgehalt, welches geſetzlich
nach 31 Dienſtjahren erreicht wird, gegen früher um 200 Mk., nämlich
auf 2650 Mk. Während die jungen Lehrer bisher (1000 Mk. Grund-
gehalt und 150 Mk. Miethe) 1150 Mk. bezogen, erhalten ſie nach
der neuen Aufſtellung nur (840 166 Mk.) 1006 Mk. Sie büßen
alſo in den erſten vier Jahren je 144 Mk. ein, und zwar auch die,
welche dieſe Sätze ſchon bezogen haben. Vom 5. Dienſtjahre an
tritt eine durchſchnittliche Verbeſſerung von 100 Mk. pro Jahr ein.
Einige Jahre ſteigt dieſe Verbeſſerung auf 250 beziehungsweiſe
300 Mk. Dem ſtehen aber das 16. Dienſtjahr mit 100 Mk., das 21.
mit 50 Mk. und das 22. mit 150 Mk. Verluſt gegen die bisherige
Skala gegenüber. Für die Handarbeitslehrerin ſind feſtgeſetzt:
700 Mk. Grundgehalt, 166 Mk. Miethsentſchädigung, die Alters-
zulagen 9 mal 80 Mk., demnach das Endgehalt (ebenfalls nach
31 Dienſtjahren err eichbar) 1586 Mk. Für die Rektorſtelle beträgt
das Erundgehalt 2400 Mk., die Miethe 300 Mk., die Zulagen 150 Mk.,
demnach das Höchſtgehalt 4050 Mk. Von mehreren Stadtverordneten
wurde in Vorſchlag gebracht, den Lehrern 300 Mk. Miethe zu geben.
Dieſer Antrag kam aber nicht zur Abſtimmung. weil die große Mehr
zahl für die Magiſtratsvorlage ſtimmte

Zeitz, 28. April. (Ein rabiater Kohlenwagen.)
Ein mit 50 Centner Brikettſte nen beladener Wagen, der an einem
Hauſe am Neumarkte in der Nähe des Waſſerberges anfahren wollte,
geriet h in Lauf und rollte den ſteilen Waſſerberg hinunter.
Die Fahrt endete damit, daß der Wagen in den Laden des Klempner-
meiſters Rudolph hineingerieth und dort an Lampen u. ſ. w. Alles
zertrümmerte, während die Pferde in den Vang zwiſchen dem Hauſe
und der Straße hinunterſtürzten. Eins der Thiere verendete ſofort
und das andere wurde ſchwer verletzt weggeführt.

d Erfurt, 28. Axril. (Malheur auf der Bühne.) Die
auch in unſerer Zeitung übernommene Nachricht von der Ver-
letzung der Hofopernſängerin Frl. Schoder ausWeimar gelegentlich einer Carmen- Aufführung im hieſigen
Stadttheater erweiſt ſich als außerordentlich übertrieben. Ein
ſenſationslüſterner Reporter hat eben wieder einmal aus einer Mücke
einen Eephanten gemacht. Der Erfurter „Allg. Anz.“ ſtellt die
Notiz dahin richtig, daß Frl. Schoder bei der betr. Aufführung zwar
durch den Säbel des Herrn Opernſängers Malten eine Verletzung
am Nuge erhalten hat, daß dieſe aber glücklicherweiſe gänzlich unbe-
deutend geweſen iſt, und die Aufführung in keiner Weiſe unterbrochen
zu werden brauchte.

8 Wernigerode, 28. April. (Fürſt Chriſtian Ernſt
zu Stolberg-Wernigerode) kam geſtern von Dresden zur
Auerhahnjagd nach Schierke er nahm in „Fürſtenhöh“ Wohnung.

(Kaſſel, 28. April. (Unterſchlagung.) Am Sonnabend
ſandte eine hieſige Aktiengeſellſchaft 4000 Mk. im Werthbrief an
eine Firma in Hannover. Schon andern Tags emrfing ſie zu ihrem
Staunen die Nachricht, daß der Brief zwar angekommen ſei, aber
nur Papierſchnitzel enthalten habe. Alsbaldige Nachforſchungen durch
die Kriminalbehörde hier hatten zur Folge, daß ein Kommis und
ein Lehrling gen. Geſellſchaft als die Diebe verhaftet wurden.
Erſterer ſoll den Lehrling verleitet haben.

ne

T Frie drichroda, 29. April. (Ein recht bedauerliches
Unglück) ereignete ſich hier in der Neuſtadt. Das vierjährige
Söhnchen des Schuhmachers Marx, das mit gleichalterigen Kindern
im Hofe der elterlichen Wohnung geſpielt hatte, wurde, als es zum
Veſperbrod gerufen wurde, vermiſt. Nach längerem Suchen fand
man das Kind in dem im Hofe befindlichen Brunnenkaſten t odt auf.
Allem Anſchein nach hat das Kind ſich nach dem Spielen auf den
Kaſten geſetzt, hat das Gleichgewicht verloren und iſt kopfüber in den
Kaſten geſtürzt und ertrunken.

r Eiſenach, 28. Kpril. (Jgm landwirtbſchaftlichen
Lehrgang) erörterte Prof. Lehmann Berlin heute die Er
nährungs- und Futtermittellehre nach ihren Grundlagen und An-
forderungen. Prof. Janſen Jena beſprach die bauerliche Vieh
wirthſchaft und wies die Nothwendigkeit der Verwendung von Ochſen
und Kühen in kleineren Betrieben nach.

Braunſchweig, 28. April. (Selbſt mord.) Der nament
lich durch plattdeutſche Aufführungen weithin bekannt gewordene
h rnternehmer George Drouven hat ſich aus Nahrungsſorgen
erhängt.

Branunſchweig, 27. April. Einen recht dummen
Streich) hat, ſo ſchreibt das „Wolfenb. Kreisbl.“, der LagerhalterEdwin Haſelbarth vom Allg. Konſum Verein in Braunſchweig be
gugen Er brannte, berühmten Muſtern folgend, am Freitag

orgen mit einer Summe von 1100 Mk. durch, entfaltete nun aber,
um ſich und ſeinen Raub in Sicherheit zu bringen, recht wenig
Schlauheit, denn er fuhr nach Wendeſſen, machte ſich in dortigen
Lokalen durch auffälliges Weſen und verdächtige Geſpräche ſo be-
merkbar, daß man die Wolfenbütteler Gendarmerie benagchrichtigte,
ihn aber, als er fich entfernen wollte, feſthielt. Jn der Nacht zum
Sonnabend wurde der Durchbrenner ſodann feſtgenommen und nach
Wolfenbüttel in Haft gebracht. Es ſollen etwa 1070 Mk. in baarem
Gelde bei ihm noch vorgefunden worden ſein.

Walkenried, 27. April. (Un erwartete Wirkung.)
Wir haben vor einiger Zeit von einem rabiaten Kerl, dem Maurer
G. aus Wieda, berichtet, der in Wuth und Trunkenheit einen ganzen
Theil ſeiner häuslichen Wirthſchaft demolirte, mehrere Kleidungs
ſtücke und c vernichtete und von ſeinem Vorhaben ſelbſt
durch die Herzueilenden trotz eindringlichſten Vorhaltes nicht abzu
bringen war, vielmehr die Ruheſtifter mit einem Beil bedrohte und
erſt, nachdem er ſelbſt eine lebensgefährliche Wunde erhalten hatte,

von ſeinen Verwüſtungen ablie?. Aus Anlaß di ſer hru alen Hand
lungsweiſe hat es nun jetzt die Militär-Erſatz-Kommſäon für ge
boten gehalten, den 274x Jahre alten, bereits rerkeiratheten, rauf-
luſtigen G. zur Muſterung zu beordern und zur nachträglichen Ab-
leiſtung ſeiner Dienſtzeit heranzuziehen. Bisher G. war nämlich auf
eirgereichte Reklamation zur Unterſttzung ſeiner olten Mutter vom
Dienſte im Heere befreit.

Perſonalnachrichten.
Dem Königl. Amtsrath Meyer zu Rothenburg im Saal-

kreiſe und dem Oberlehrer a. D. Profeſſor Dr. Reichardt zu
Zwätzen bei Jena wurde der Rolthe Adler-Orden IV. Kl., ferner dem
Spritzenmeiſter Albert Zieler zu Endorf im Mansfelder Gebirgs
kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Der Regierungsaſſeſſor
Jaeger aus Merſeburg z. Zt. in Berlin iſt dem Landrath des
Kreiſes Schweidnitz zur Hilfeleiſtung zugetheilt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Grabdenkmal für Heinrich v. Treitſchke, das die

Familie dem Verewigten durch den Bildhauer J. Uphues hat er-
richten laſſen, iſt am Mittwoch, dem Todestage des Gelehrten, auf
dem Matthäikirchhofe bei Berlin aufgeſtellt worden. Der Sockel iſt
aus Labrador und enthält an der Vorderfläche den in Goldbuch
ſtaben eingemeißelten Namen „Heinrich von Treitſchke“; er trägt die
Büſte des Gelehrten in Bronzeguß. Am Fuße des Sockels iſt, von
einer Schleife durchflochten, ein Jmmortellenkranz in Bronze an
gebracht.
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Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Leſſing, der

Direktor des Kunſtgewerbemuſeums, ſcheidet auf ſeinen Antrag am
1. Oktober d. J. aus dem Verbande der Techniſchen Hoch
r aus. An ſeiner Stelle iſt Privatdozent Dr. Alfred Gotthold

eyer zum Dozenten ernannt.
.)owwwwunnsaaaaaa

ſalleſche Lokalnachrichten vom 29. April.
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Kaufmänniſcher Verein. Dem ſoeben von dem Vorſtande
des bezeichneten Vereins herausgegebenen Rechenſchaftsbericht für das
Verwaltungsjahr 1896/97 zufolge konnten bei dem am 19. Oktober
1896 ſtattgefundenen Stiftungsfeſte 28 Mitglieder auf ihre ſeit 25
und mehr Jahren beſtehende Mitgliedſchaft zurückblicken. Leider
hat es dem Verein noch nicht gelingen können, einen erſten Vor
ſitzenden zu erlangen, da ſich Herr Kaufmann B. Reinicke (Malz-
fabrik) nicht zur Uebernahme dieſes Amtes bewegen ließ, weshalb die
Vereinsleitung Herrn Kaufmann W. Boehr übertragen blieb. Am
28. April v. Js. erllärten ca. 20 jüngere Vereins mitglieder eine An
frage des Miniſters für Handel und Gewerbe, ob die Bildung
von kaufmänniſchen Schi dsgerichten zur Entſcheidung von Streitig-
keiten zwiſchen Angeſtellten und Prinzipalen wünſchenswerth und
durchführbar erſcheine, im bejahenden Sinne. Herr Handelskammer-
Sekretär Dr. Wermert wurde zum Ehrenmitgliede des Vereins
ernannt, auch trat der Verein einer Petition betreffend die Reform
der Perſonentarife auf preußiſchen Staatsbahnen bei und erwarb ſich
ferner die Mitgliedſchaft bei dem Verbande für das kaufmänniſche
Unterrichtsweſen. Die Mitgliederzahl betrug am 31. April Ifd. Js.
1 Ehrenmitglied und 668 Mitglieder. Durch den Tod wurden im Laufe
des Berichtsjahres 11 Mitglieder abgerufen. Zur Stellenvermittelung
hatten ſich 191 Herren gemeldet, von denen 50 plazirt wurden, 109 die
Bewerbung zurückzogen und 32 ſchwebend blieben dagegen waren dem
Verein 104 offene Stellen gemeldet, von denen 99 beſetzt reſp. ver
mittelt werden konnten. Die Stellenvermittelungergab bei
462 Mk. Einnahmen und 90,60 Mk. Ausgaben einen Ueberſchuß von
371,60 Mk. Die Unterſtützungskaſſe deren Vorſitzender
Herr Kommerzienrath Bethcke iſt, ergab bei 39392,05 Mk. Ein-
nahmen und 1826,40 Mk. Ausgaben den Vereinsbeſtand von
37 565,65 Mk. Seit Beſtehen der Kaſſe ſind an 26 000 Mk. Unter
ſtützungen gezahlt worden. Der Kranken- und Begräbniß-
kaſſe gehörten am Schluſſe des Rechnungsjahres 443 männliche und
17 weibliche Mitglieder an die Einnahmen erſtreckten ſich auf
8461,74 Mk., die Ausgaben auf 7862,11 Der Reſerve
fonds wurde durch Zuwendung von 800 Mk. auf 4200 Mk.
erhöht. Außerdem verblieben der Kaſſe zur freien Verfügung
740,91 Mark, ſodaß das Geſammtvermögen ſich auf 4940,91 Mark
beläuft. Jm Jahre 1896 erfolgten 411 Krankmeldungen, von denen
101 erwerbsunſfähige Kranke an 1857 Tagen 2720,85 Mark Kranken-
geld erhielten. Zur Belehrung der Mitglieder wurden an 9 Abenden
von berufenen Gelehrien Vorträge gehalten, auch der Unterhaltung
wurden mehrere Abende reſp. Nachmittage gewidmet. Die Benutzung
der Vereinsbibliothek erſtreckte ſich auf die Ausleihung von 2236 (gegen
2091 im Vorjahre) Bände. Das Grundſtücks Konto umfaßt 26 540,27
M. oder 3985,54 M. mehr als im Vorjahre. Dem Fortbildungsſchul-
konto hat Herr Kaufmann Hofmeiſter 1000 M. überwieſen. Das
Vereinsvermögen repräſentirte an Werth des Mobiliars, der Bibliothek
und Neuanſchaffungen am 1. April 1897 33 571,08 M., am gleichen
Tag 1897 nur 28822,43 M., mithin hat es eine Vermehrung von
4748,59 M. erhalten. Weiter iſt zur Jahresrechnung zu erwähnen,
daß für Unterricht 6 370,99 M., für Bibliothek 166,55 M., für Vor
träge 698,00 M., für Geſelligkeit 4245,54 M., ſonſtige Zwecke
3 942,66 M. verausgabt wurde. Am 1. April laufenden Jahres
vollendete die Fortbildungsſchule ihr 30. Unterrichtsjahr, in welchem
233 (gegen 230 im Vorjahr) Lehrlinge am Unterrichte in 398 (376)
Einzelkurſen theilgenommen hatten. Außer dem Leiter der Schule
unterrichteten an derſelben noch 10 Lehrer in den verſchiedenſten
Zweigen der kaufmänniſchen Disziplin. An dem Lehrlingsheim be
theiligten ſich 37 Lehrlinge.

Der Landwirthſchaftliche Couſumverein des Vauern-
vereins ladet ſeine Mitglieder zu der am 13. Mai er., Vormittags
9 Uhr im Hotel „Zum Kronprinzen“ ſtattſindenden General-Ver-
ſammlung ein. Aus der Tagesordnung iſt zu erwähnen die Vorlegung der
Bilanz und desGeſchäftsberichts, Entlaſtung desVorſtandes, Wahlen von
Aufſichtsraths und Vorſtandsmitglieder (es ſcheiden ſtatutenmäßig aus
die Herren Krienitz- Dachritz, Beyling-Bündorf, Rudloff-
Domnitz vom Aufſichtsrathe, die Herren Zorn Deutleben und
Dr. Holl rung Halle vom Vorſtande), ferner Beſchlußfaſſung über
Erhöhung der Hohn um 500 Mark, Statutenänderungen und
n egng der Höhe des für das laufende Geſchäftsjahr zu erhebenden

intrittsgeldes.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 30. April: Wärmer, milde, Regenfälle, ſtarke
Winde, ſtrichweiſe Gewitter.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Unſftrur,

gag. Wuch
Straußfurt 27. April 1,60. 28. April 1,46. 0,05 J
e 28. 9 1,96. 29. 1,26., uTrotha I 26. 4 2 24. 29. 2,.29. 0,54 u212. 26. 2,54. 0,08

Elde.
Ausig 27. April 0,82. 28. April 4 0,70. 0,12
Dresden 0,49. 068. 0,09Wittenberg h 2,43. 4 2,36. 0,07SBarbv. 2,6. 2,38. 0,08NDagdeburg. 2,04 n 2 00 0,04 2Wittenberge 2,66. 2,64. 0,02

Verant wortlich für die Redaktion Dr. IValther Gebensleben, für
den Inſeratentheil ADdelbert Airſterr, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

er ſön lich, ſondern lediglich „An die Redahtion der Halleſcren
eitung in Halle a. S. zu adreffren.
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Hermann Arnholfci Goe,
Bank-Commanckit-Gesellschaft

Alte Promenade 3 Halle a. S., Alte Promenade 3.

Wir stellen in unserer gegen Diebes- und VFVeuersgefahr gesicherten
Stahlkammer [(4098

Schranki-Ffächer
in verschiedenen Grössen, Welche unter eigenem Verschluss der Miether stehen, behufs Aufbe-
wahrung von Werthpapieren ete. zur Verfügung des Publikums. Jahresmiethe je nach Grösse.
Kürzere Niethsdauer nach Vereinbarung.

Wir übernehmen Vermögensverwaltungen, Aufbewahrung und Ver-
waltung von Werthpapieren und die Ausführung von Börsenordres-

Conto-Corrent-, Depositen- und Oheck- Verkehr.

4 steuerfreie von der Russischen Regierung garantirte
Wladikawkas Pisenb,-Prior.-Obligationen,

Zeichnungen auf obige Anleihe nehmen wir zum Course Von100 Kostenſrei entgegen. [5217

Ia e r Co Bankgeschäft. 4

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Collegien ſind mit Zuſtimmung der Polizei

verwaltung für die projektirte Verlängerung der Freiimfelderſtraße (ſüdlich
der Delitzſcherſtraße um 50 Meter) die Straßen und Banfluchtlinien, ſowie dieHöhenloge feſtgeſetzt worden

Gemäß 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem Be

merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Fluchtlinien und
Höhenlage-Plan in der MagiſtratsHauptRegiſtratur Zimmer Nr. 10 des Rath-
hauſes zur Einſicht ausliegt und daß Finwen dungen gegen denſelben innerhalb
einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 26. April 1897.

Der rrerStaude.

Bekanntmachung.
Wegen Verlegung eines Waſſerrohrſtranges wird die Mauerſtraße vom

30. ds. Mts. ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für den Fahr
und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 27. April 1897. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat an Stelle verſtorbenen Kaufmann

errn Löſch den Rentier Herrn Guſtav Schütze t ürſtenthal 3, und außerdem
chneidermeiſter Herrn Hermann Schöppe, K

im 6. Bezirk gewählt.
Halle g. S., den 23. April 1897.

lrichſtraße 2

Die Armen- Djrertton.
ernial

den
zu Armenpflegern

Veterinärklinik der Königl. Umverſttit Halle

im Landwirthſchaftlihen Juſtitut Wilhelmſtraße 26.
Nach gründſicher Reinigung und Desinfection der Stallungen können von jetzt

ab während des Sommer-Semeſters Pferde mit änſerlichen Krankheiten zur
chirurgiſchen und operativen Behandlung in der Klinik Aufnahme finden.

Zur Conſultation können chirurgiſche Patienten täglich, mit Ausnahme der
Sonntage, Morgens von 8--10, dem Aſſiſtenten der Klinik vorgeſtellt werden. [5165

Farberei unch Reivigung

von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von
Höbelstoſſen jeder Art.

Wasch- Anstalt
I rür Täll- und Mull-Gardinen, echte Spitzen ete.

Reinigungs- Anstalt
für Gobelins, Ssmyrna-, Velonurs- und

Brüsseler Teppiche

krärberei und Wäscherei für Federn
e und Handschuhe. [2498

H.I
U Am Markt II.

Sogleich und überall
w. ehrenh. Herren geſ. z. Verkauf von
Cigarren an Wirthe, Händler, Privatef. e. pr. Hamburger Haus. Vergig. A. 125
pr. Mk. od. hohe Prov. Off. u. S. X. 27

an Haasenstein Vogler A. G.,Hamburg. [5241

Bitte
Wer hilſt mir einem ſeit 5 Jahren

brauche dazu

infolge Balkenſturzes gelähmten braven
Arbeiter meiner Gemeinde den Kurgebrauch
in Teplitz ermöglichen, da dies das ein

Mittel ſeiner S iſt.
v

Frobenins, Superintendent,
Weſterhanſen a. H.

Verſteigerung.
Freitag, den 30. April 1897,Vormittags 9 Uhr, ſollen auf dem

Hofe der Kaſerne I hierſelbſt, Reilſtraße,
alte eiſerne Oefen, ſowie verſchiedene alte
Baumaterialien wie Eiſen, ginn Meſſing,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Königliche Garniſon- Verwaltung.

Ritterguts Herkauf.
Rittergut mit Schloß und Park, ca.

870 Mrg. groß, Stunde Bahnfahrt von
Leipzig bis zur Station, die J Stunde
vom Gute entfernt iſt, zu verkaufen.
Näheres nur an Selbſtkäufer unter
A. 808 durch Haasenstein
Vogler, A. G. in Leipzig. (5210

Ein ſchönes

Gut
mit neuen maſſiven Gebäuden, 30 Ack. g.Weizenboden, in der Nähe Leipzigs, 20 Min.

von der Bahn, iſt Todesfalls h. zu verk.
Pr. 18500 Thlr., Anz. nach Uebereinkunft.
Agenten verbeten, Näheres Albrechts-

hain bei Naunhof, Gut Nr. 33. (4833

Reitpferd-Verkauf.
Ein Goldfnuchswallach, 170 ew groß,

truppenfromm, komplett geritten, flotter
Gänger, tadellos auf den Beinen, ver
änderungshalber preiswerth zu ver-

kaufen. [5132August Mann jun., Halle a. S.
Ein überzähliges, noch brauchbares

Arbeitspferd ſteht zum Verkauf.
Gimmritz b. Wettin a. S. No. 4.

Einige hoch o ſtehen zumtragende gute Milchküße Verkauf

unter günſtigen Bedingungen bei
Gastwirth sehaaC,

Döllnitz. (5292
Auf Rittergut Arn-

J ſtedt b. Hettſtedt (Station
Sandersleben) ſtehen

ca. 340 Stücklen l. Lämmer

80 Stüch Merzſchafe
und S fette Kühe. (5254

m 110 Stck.
Jährlings-

hanwel

verkanf tmittergut Bucha bei wich

Stammschäferei Frassdorf.
Der Vock- Verkauf in hieſiger Ori-

inal Vollblut Oxfordſhiredown
a hat begonnen. [4656Preiſe 100 Mark.Auf W unſch Wagen Bahnhof Cöthen

oder Elsnigk i. Anhalt. Pohl.

e GuteZucht u. Legehühner
versendet M. Beeker,

Siegerländer Gefügelvot,
Weidenau (Sieg).

Preisl. mit zahlreichen Aner-
kennungen postfrei.

Gekrocknete Rübenſchnißel,

Getroducte Biertreber,
ſowie ſämmtliche andere eighſeeentge

offeriren unter Garantie billigſtGebr Mooshae, Halberſtadt

z. Verkauf, Abnahme Mitte Juni; ferner

S e (Vambouillet)und 860 Stck.
Mutter ch afe

Formular-Herlag von Otto Chiele,

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.

Wihtig
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten.

T a) Formulare für Amks- und Gemeinde-Potſteher und Schiedsmänner.

——m-—

u
z

lagung

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

For ſFutigenmular Bezeichnung des Formulars et b
4 Dua per1GeſchäftsJournal 2 1 2 260 460 z3/3a] Reſtverzeichniß, Titelb. od. Giniag 2 1 2 2 460

4Verhandlungs-Protokoll 1 2 2 460 Gu5 Bekanntmachung. 45 65 150 t6 Einladung zur Sitzung 3 55 10 175
7Strafausfertigung e 2 260 460 S8Strafverfügung 75 1 2 2160 460 e9 gehn freiw. Eintritt S S 55 3 1130 hrike10 Verantwortliche ernehmung 70) 1)30) 1 85 240) 425 loß11 Aufford. zur Rückkehr i. d. Dienſt 4 55--70 130 Karl

12/12a Nachweiſ. eingegang. Strafgelder, ſt e
Titelb. od. Einlage 75) 1 2 2160 460 öyſiku13/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einlage 75 1 2 260 460 ig

14/14 a Rechnungsbuch, Titelb. od. Sinlage T7öl 1 2 260 460

15 Armen-Atteſt 20 55 70 130 Es wirt16 T i Wauns 40) 55 70 130 g Landsbe17 Tanzerlaubniß. e 120) 40) 55170) 130 helegung18 Erinnerungen 125) 45) 6 80 150 ſcolderſchu19 Vorladungen 129) 40) 5570) 130 get drane20 Mahnzettel 55 70 130 e2 Sarg eleht m S S s 13ehändigungsſcheine. 20 5523 Quartierbillets i S 35 40 70 r
24 grdlanzege 65 180 150 Delitzſch25 Ladung des Beklagten 25 45 s 150 welch(29) 26 Ladung des Klägers 65 80 150 die R27Nachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß

87 d. Gew.St.G. ſteuerf. betrieb. nſteh. Gewerbe, MuſterlI(Tit. od. Einl. 1 180 325 mefähr ſe
28Nachweiſ. d. er. d. Einig. bezw. i geitSchätzung b. Manöver Entſchäd. en gebürt(Titel od. Einl.) (60 1 45 1180 3 25 ten zu eine
29 Perſonen Verzeichniß Muſter i leſen(Titel od. Einl.) 1 1 50 3 525 du Die31 Staatsſteuerrolle, Muſter V (Tit. in äude

od. Einl u 1 3 525 n32 Gegndeſſengriiſie (Art. 24 sub 10) Nat und
(Tit. od. Ein n. 1 25 2 4 7 ſhon gelec33 Staat zzliſte Muſter A. (Titel ſanken
od. Einl.) 1 25 2 20 4 7- des auch34 Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn wen eshauſes uerhalt der Dorflage 30 1105 175 dahältniß

35BauConſens S 1 45) 180 325 nie erleber36 Pfändungs- Hrotoi. (b. fiuchtt Pfän di Dein
dungsVerf.) 1 45) 1180 325 atten, wel37 Anmelde- DBeſcheinigung v. Äußerhalb 25 60 85 150 e ſagte:

38 Erlaubniß zur Abhaltung von Ser der Gedo
einsvergnügen 30 (80) 105 175 muß den39 Ueberweiſ. S Einkommenſteuer S 45 50 90 denn am

40 Anhang z. Staatsſteuerliſte Muſt. A nahm
(Titel od. Einl.) (60 110) 1 45 180 325 den Win41Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe 75) 1 125] 225 Seinem

42Vorladung zur Unfallunterſuchung 55 105 175 dß er43KrankenkaſſenVerſ.An u. Abmeld. 30 55 80 105 175 iuſte er44 An und Äbmelde- Veſcheinigung 30 55 105 175 ſch dem
44b Beſcheinigung üb. erfolgt. Wohnungs- wehrere

wechſel innerhalb der Gemeinde 25 45 60 85 150 den feſten
45 Geſinde-Dienſtbücher. 1 275) 3 75 450 8 wehmen.46Aufrechnungs-Bücher f. Alters und durch ein

JInvaliditäts Verſicherung 4 850 12 15 27 bot ihr, hi
47 Antrag auf Kreisbeihilfe 60 1 1 45) 190 3 40 eine Beſo491 Liquidation üb. Reiſekoſt. u. Tagegeld. 30 55) 80) 105 175 dahin, da
4 h Anmeldung zur UnfallVerſicherutg 30 55 105 175 ſieten
50 Belag zur Begründung des Steuer ſeln. G.abgangs 75 140) 2 260 460 an Bis h51 Hedebuch (Titel od. Einl.) 1 1189) 2 525 cher ſie g
52 Hebeliſte (Titel od. Einl.). 1 1180) 2 50 e 5 25 bgt, Rad
53 Steuerzettel 75) 140) 2 2160 460 viaß ſie54Lieferzettel 751 140 2 2160) 460 Wlini.55 Verzeichniß d. Einnahmereſte an direkt. der mahn

Staatsſteuern (Tit. oder Einlage) 751 140 2 260 4 60 m g
56 Verhandlungen über die Erörterung Ende ſe57 der Einkommenſteuer u. Ergän- Im auzungsſteuerBerufung nebſt Ver den Ancfüg. an die Gemeinde- Vorſteher 1 1 80) 2 o 3 535 daß Mo
58Trichinenſchau Formulare (60 110) 1 45 180 225 in die S59 Fahrkarten z. Fahren a. d. Fahrrade 1 25 175 2 40) 3 nih geſ
60 An und Abmelderegiſter 125 2 25 3 20 4 7 zuzehen,61 Zugangsliſte, Muſt. XVII S 75 140 2 260 4 aus der
62 Abgangsliſte, Muſt. XVIII 751 1 40 2 260 4 hinzugert63Arbeitsbücher (für männl. Arb. blau AUulunter

Umſchl., für weibl. Arb. braun PUmſchl.) 2 3 50 5 61 10 gender b) kornulare für Standesbeamte. e Lan
ma“

For z. dnſeBezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stück wite al
r. I nenI Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.) J 110 145 1 00 3 40 t

II Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh. nd dervon Kreis, Unfall, Invaliden so nd vVerſicherung) 110 145 190 3 40 un
III do. J 110 145) 1 90 3 40 erfIVGeburtsurkunde do. 160 110) 145) 190 3 RorgetV :Geburtsurkunde 60) 110) 145 190 3 ind KrVI Standesamtliche Ermächtigung 60 1110 145 190 wiſeſt
VII AufgebotsProtokoll S 110 145 190 3 ind doVIIIBeſcheinigung über erfolgte che Vohnr

ſchließung 160) 1110) H45 100 3 uurecIXHeiraths Urkunde S 110 145) 190 3 ſoworC AusweisBeſcheinigung f. die Taufe 110) 145 190 3 Todtſc
X Aufgebots- Urkunde i 10 145 1 90 3 meeXII Aufgebots -Aushangs- Ermächtigung S 1 10 145 190 3 nider

XIII m zum Zwecke der Taufe indund der Beerdigung (60] 110) 145) 1 90 3 MagtXIV Ausweis-Beſcheinigung für die Be za ert
erdigung 110 145 190 3 40 zSterbe- Urkunde (60] 1 10] 145 190] 3 40 wn hOtto Thiele, Budhdruterei und Verlag,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
V Bei Beſtellungen erbitten Angabe der Formular-Nummer! W

Mit 2 Beilagen. Rud



onnerstag, Veilage zu Nr. 197 der Halleſchen Zeitung.
Landebzeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

29. April 1897

Schwurgericht zu Halle a. S.
Halle 28. April. Verſuchter Mord und Unter

Aus der Unterſuchungshaft wurde als Angeklagter zu
eutigen Sitzung vorgeführt der Former Otto Radicke, zuletzt

PlagwihLeipzig wohnhaft, geboren am 10. November 1876 zu
hadſtedt bei Beinburg, bisher unbeſtraft.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsdirektor

2.
hlagnug

e S

S e rling als Vorſitzender, Landgerichtsrath Er ler und Aſſeſſor
v e l ock e als Beiſitzer; als Staatsanwalt plädirte Herr Hoff
49 un, als Vertheidiger Herr Rechtsanwalt von Köller. Von
48 n ſchworenen wurden folgende Herren ausgelooſt: Ritterguts

ſger Guſtav Maquet-Brachſtedt, Gutspächter Eugen
i7 dunzelt Roſenfeld Gutsbeſitzer Hermann Zeitz Knapen-
45 anf Gutsbeſitzer Theodor Thiele-Braſchwitz, Gutsbeſitzer
460 ilhelin StraubeHohenthurm, Oekonom Karl Gutezeit

Febichenſtein, Brauereibeſitzr Karl BergerMerſeburg,
4 Ztärtefabrikant Karl Schmidt Halle a. S., Schmiedemeiſter

o Kloß Schlettau, Rentier Otto Hebecker-Zabenſtedt, Guts
ter Karl Mertens Gerbſtedt und Kaufmann Louis Ritt-

460 pegerSkeuditz. Als Sachverſtändige waren geladen die Herren
460 ſrisphyſikus Sanitätsrath Dr. Fielitz Halle a. S., prakt. Arzt460 t Ehrhardt Landsberg und Büchſenmacher Hübenthal-

130 Halle a. r 96 JohrugFs wird dem Angeklagten zur Laſt gelegt, am 26. Februar d. J.P Anderen die 18 Jahre alte Emma Hieſch mit Vorſatz und
1150 eherlegung zu tödten verſucht zu haben, indem er auf dieſelbe einen
1130 ſwolverſchuß abgab, der trotz der unmittelbaren Nähe nur durch das

130 Hntet drang und in der mit Watte gefütterten Taille ſtecken blieb,
13 daß die Getroffene nur eine leichte Kontuſton am linken Schulterblatt3 ſwontrug. Ein zweiter Anklagefall beſchuldigt den Angeklagten der

70 ſaterſclagung eines Winterüberziehers und Regenſchirmes, welch'
1 50 ſern er hier für 5 M. verſetzte. Radicke hatte eines Tages hier in

150 de Delitzſcherſtraße die damals 17 Jahre alte Emma Hieſch aus Lands-
150 eg, welche den Wochenmarkt hier beſucht hatte und im Begriff

et die Rückfahrt anzutreten, um ihren Namen gefragt, aber keinen
eſheid darauf bekommen. Er war im Januar 1896 vom Militär
n Leipzig wegen eines Knieſchadens entlaſſen worden und hatte

ingefähr ſechs Wochen hier in Halle Arbeit als Former gefunden. Jn
dieſe Zeit machte er die Bekanntſchaft eines Kollegen, der aus Lands-

ſerg gebürtig war, und veranlaßte denſelben, das betreffende junge Mäd-
fen zu einem Tanzvergnügen einzuladen. Aus dieſem erſten Zuſammen
ſiefenentſtand ein ſehr intimes Verhältniß der beiden jungen unerfahrenen
Kute, Die Mutter des Mädchens ſuchte mit allen Kräften dem Verhältniß
en Ende zu dereiten, denn die Tochter war zum Heirathen noch viel

E.

S
D S

S S

en
d z

BioJ 525 m jung. Dieſe ablehnende Stellung gefiel dem Angeklagten gar
7 mit und ſeine etwas theatraliſch angelegte Natur ließ die früher

l 77 ſhon gelegentlich von Arbeitsloſigkeit aufgekommenen Selbſtmord-
gdanken von Neuem wieder in ihm wach werden. Er gab
dies auch dem Mädchen gegenüber jedesmal zu erkennen,

05 175 wenn es ſich dem Wunſche der Mutter fügen und das
80 3251 Verhältniß löſen wollte. „Jhr werdet noch mal etwas mit25 An erleben oder „wenn die Mutter es nicht will, dann werde ich80 b Dir Dein Vergnügen mit anderen auch nicht laſſen“ waren Redens

85 i atten, welche das Mädchen jedesmal zu hören bekam, wenn50 z ſagte: „Aus uns wird nichts und kann nichts werden.“
05 175 Der Gedanke, dieſe ſeine Andeutungen in die That umzuſetzen,
50 muß den exaltirten jungen Mann immer mehr beherrſcht haben,90 denn am 26. Februar verließ er ſeine Wohnung in Leipzig,h 325 nahm aber aus der Garderobe ſeines Stubengenoſſen P. Wade

25 25 den Winterüberzieher und Regenſchirm und fuhr nach Halle.
55 17 Senem Stubenkollegen hatte er einen Zettel zurückgelaſſen,
d 173 d er auf drei Tage „ins Bad“ reiſen müſſe. In Halle
d 175 kuſte er ſich in der Leipzigerſtraße einen Revolver, begab

ſch damit nach der Chauſſee hinterm Schlachtviehhof und gab
35 150 mehrere Schüſſe ab, um ſich „einzuſchießen“, denn er hatte ja
0 8 den feſten Vorſatz, ſich vor den Augen ſeiner Geliebten das Leben zu

nehmen. Er lenkte dann ſeine Schritte nach Landsberg und ließ
durch ein Kind die Emma Hieſch heraus rufen. Die Mutter ver-
bot ihr, hinauszugehen, aber Radicke wartete ſo lange, bis das Mädchen
eige Beſorgung machen mußte. Jetzt ſprach er es an und brachte es auch
dahin, daß das Mädchen mit ihm mehrere Stunden um Landsberg
ſpaneren ging, nachdem es ihm abgeſchlagen hatte, ihn nach Gollme zu be
gleiten Gegen 10 Uhr langte das Paar an der Wohnung der Mutter wieder
an Bis hierher ſtimmen die Ausſagen der beiden jungen Leute überein,
cher ſe gehen auseinander in dem, was nun folgte. Das Mädchen
ſgt, Radicke hätte den Fuß und Schirm zwiſchen die Thür geſtellt,

daß ſie dieſelbe nicht habe ſchließen können, und wiederholt von ihr
verlangt, ſie ſolle ihm „gute Nacht“ ſagen. Das Mädchen gedachte
der mahnenden Worte ihrer Mutter und wollte ſich nicht dazu ver
ſehen, gab vielmehr zu erkennen, daß ihr Verhältniß nun ganz zu
Ende ſein müſſe und er ſolle gehen. Dabei hatte ſie einen
Am auf die Thür gelegt und wollte mit der anderen Hand
den Angeklagten hinausdrängen. Da plötzlich fiel ein Schuß,
d Mädchen fühlte ſich getroffen, ſch.ie au! au! und rannte
indie Stube zu ihrer Mutter mit den Worten: „Mutter, der hat
nih geſchoſſen.“ Die Mutter veranlaßte ihre Tochter, ſich aus
jehen, da an dem Jacket keine Oeffnung zu bemerken war, und

s der darunter befindlichen Taille fiel die Kugel zu Erde. Der
huugerufene Arzt konnte auch nur am linken Schlüſſelbeine eine
Uutunterlaufene Stelle konſtatiren. Die Mutter hatte an dem
hen Abend noch den Vorfall der Polizeibehörde angezeigt. Am
plgenden Tage traf aus Halle ein Brief von Radicke an das Mädchen
in Landsberg ein, in welchem er bedauerte, ſeine „heißgeliebte
Enma“ getroffen zu haben, da der Schuß aus Verſehen losgegangen
ſi er bat um Entſchuldigung und meinte, wenn die Mutter von
vornherein nicht zugegeben hätte, daß ſie mit einander verkehrt, dann
wäre alles anders geworden. Der Angeklagte ſchildert den kritiſchen

oment folgendermaßen: Er habe den Revolver in der rechten
Taſche gehabt und herausgenommen, um ihn dem Mädchen zu zeigen,
damit es auch glaube, daß er ſich erſchießen wolle. Indem er die Waffe

Eeen ſich richten wollte, ſei er unvermuthet an den Abzug gekommen
und der Schuß losgegangen, der ihn dabei noch am Daumen der linken

nd verletzt hat. Das Mädchen zu erſchießen, habe er gar keinen
tund gehabt. Als er nach dem Schuß die Rufe des Mädchens gehört,
er fortgelaufen, planlos und geiſtesabweſend, wohin. Am anderen
gen hätte er ſich in Halle wiedergefunden ohne Schirm, Chemiſett

und Kragen. Nachdem er den Brief geſchrieben und den Ueberzieher
et hatte, ſei er mit mehreren Kollegen nach Merſeburg gegangen
d von dort nach Leip ig gefahren, wo er am 3. März vor ſeiner

ohnung verhaftet wurde. Daß der Angeklagte die That in einem
urechnungsfähigen Zuſtande begangen, iſt ausgeſchloſſen. Den Ge

vorenen waren die Fragen re nach verſuchtem Mord,
diſchlag, nach vorſätzlicher Körperverletzung, fahrläſſiger Körper-
eßung, Unterſchlagung des Ueberziehers und entſprechend nach

d dernden Umſtänden. Es wurde nur die vorſätzliche Körperverletzung
Unterſchlagung nebſt mildernden Umſtänden bejaht und der An-

klagte zu zwei Jahren und einem Monat Gefängniß verurtheilt.
erklärte ſich zum ſofortigen Antritt der Strafe bereit.
Heute wurde verhandelt wider den Schleifer Karl Hempel

von hier wegen Dlutſchande.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
R J Engliſche Kohle in Deutſchland. In einem der britiſchen
a of Trads erſtatteten Bericht wird darguf hingewieſen mie trotz

der aufgewandten Mühe, den Verbrauch deutſcher Kohle zu fördern,
die Einfuhr engliſcher Kohle dauernd im Steigen iſt. Jm Jahre
1895 ſchickte England nach Deutſchland 40 Mill. D.-C., im Jahre
1896 43 Mill. Von der Zunahme in Höhe von 3 Mill. D.-C.
wurde der weitaus größte Theil in Berlin verbraucht. So betrug
in dem dritten Vierteljahr 1896 der lokale Verbrauch Berlins an
engliſcher Kohle 1270 000 D.-C. gegen 930 000 D.-C. in der ent
ſprechenden Zeit des Vorjahres, was einer Steigerung um ca. 40 Proz.
entſpricht. Dagegen iſt in Berlin in derſelben Zeit der Verbrauch an
deutſcher Kohle 3 390 000 D.-C ſtark geweſen gegen 3 040 (00 D.-C.
entſprechend 1895, was einer Zunahme um nur 12 Proz. entſpricht.
Der Geſammtverbrauch Berlins in dem genannten Quartal betrug

4660 000 D. C. gegen 3 970 000 D.-C., er ſtieg alſo um 17 Proz.
In den beiden erſten Monaten des laufenden Jahres iſt die Kohlen
einfuhr aus England wieder etwas zurückgegangen. Sie betrug
3 492 000 D.-C. gegen 3 901 000 D.-C. in der entſprechenden Zeif
des Vorjahres.

Viehmärkte,
Berlin, 28. April. Städtiſcher Schlachtvieh

markt. Zum Verkauf ſtanden 427 Rinder, 8705 Schweine, 2490
Kälber, 1116 Hammel. Vom Rin der auftrieb blieben 175 Stück un-

4. Firhung der 4. Klaſſe 196. Kal. Preuß. Fokterie.
Nur dic Gewinne über 210 Mk. ſind den ketrefſenden Nummern in Kammern beigefügt-

(Ohne Gewähr.)

28. April 1897, vormittags
26 81 250 92 370 579 [3000] 680 793 987 1186 379 505 32 620 75 84 741 868

908 44 2016 101 471 782 83 809 25 918 3037 282 431 99 508 664 4108 5054
120 275 357 [300] 572 [1500] 627 739 67 837 69 85 6043 203 70 434 41 526 41
831 [1500] 7022 195 228 385 620 70 872 8147 79 400 516 91 [300] 619 56 881
915 9032 168 239 501 [3000] 644

10010 128 88 359 413 [500] 573 779 845 922 11438 550 [500] 67 693 704 12201
33 357 68 470 85 620 735 63 905 13011 89 211 16 546 911 14136 280 410 14 45
611 41 70 749 953 92 15065 168 213 338 527 697 706 64 902 [1500]. 16028 97 268
87 99 343 94 435 572 645 [3000] 711 899 17107 484 932 18207 22 23 77 350 606

35 43 84 [300] 989 19084 173 85 372 578 96 714 809 23 80
20038 159 45) 506 895 937 67 21147 49 323 58 579 [1500] 668 710 [3000]

915 54 22105 [3000] 69 74 295 307 40 87, 461 555 81 98 624 717 23041 341
438 575 765 [300] 96 819 941 59 24088 126 [3000] 215 386 90 420 89 533 98 824
25030 410 507 602 33 52 79 795 833 41 916 26215 314 15 71 [500] 86 630 42
638 57 766 27114 [3000] 416 61 514 604 9 76 765 801 52 [1500] 970 28048 81
129 262 320 [300] 37 [300] 42 436 541 [1500] 53 800 987 051 117 80 351 71 91
420 [300] 5653 726 807 903 73 89

30294 328 62 413 79 579 856 85 31213 354 647 766 87 954 32084 161 [3000]
200 90 364 [300] 762 961 33001 57 363 64 415 502 52 692 734 34113 251 432
831 35124 258 337 552 616 707 21 923 30 [500] 43 46 36498 518 78 610 [1500)
807 25 37070 116 20 498 527 723 858 87 38120 2 45 61 255 87 369 456 516
769 822 925 65 70 77 39211 61 304 23 38 617 712 899

40019 256 60 309 12 [3000] 93 571 41093 182 220 46 81 304 [300] 26 65 419
90 653 938 42071 80 160 650 91 944 43109 247 [1600] 390 M 473 77 565
790 872 44207 [1500] 375 407 503 91 633 79 87 813 45014 88 251 310 892 937
55 46082 269 324 571 763 997 [500] 47052 87 554 668 48104 82 320 468 [300]
614 608 999 409279 425 [3000] 53 67 90 549

50106 56 91 379 95 445 629 840 [1500] 83 51210 33 83 397 468 541 54 790
850 70 78 912 48 52481 552 63 659 764 [1500] 53061 100 231 75 373 486 520
73 687 894 54016 71 [500] 204 314 34 [300] 36 96 465 811 24 966 55035 77
296 426 556 60 621 728 47 99 812 39 46 56052 146 315 408 515 683 827 84
89 [300] 57003 192 238 374 407 538 748 65 905 57 58310 447 64 623 [1500)
990 [3000] 96 59083 512

60091 142 77 90 433 84 533 70 633 704 829 56 61130 71 236 71 [3000] 74
316 19 95 525 [300] 631 41 706 818 [3000] 61 66 67 943 47 95 62130 343 672
750 873 931 81 95 63106 12 330 52 484 6817 771 64102 10 [300] 436 84 518
658 780 864 930 650986 138 425 520 658 96 [1500] 98 843 86 994 66066 69 329
451 552 96 631 94 721 74 91 836 906 67298 393 440 90 727 838 68072 127 55
77 252 374 98 445 524 45 59 632 69161 258 499 585 748 847 921

70011 115 61 216 [300] 54 381 [3000] 95 411 551 53 768 996 71023 57 154 66
85 336 71 434 (5 [3000] 630 38 723 [300] 952 72190 267 [3000] 350 507 23
626 761 960 73073 432 34 96 717 50 300] 912 74177 89 309 ([300] 33 (300]
468 94 626 86 752 815 54 908 21 65 75049 53 142 75 81 [300] 361 560 803 37
938 76068 81 131 562 69 743 77023 151 203 331 79 97 [300] 467 566 603 37
714 938 78101 42 338 60 [500] 439 46 77 542 92 668 703 96 990 79175 7 439
71 81 749 872 905

80103 284 436 537 625 802 9 15 52 73 81184 86 91 318 403 553 91 793 803
82024 62 275 311 433 526 847 908 [300] 66 83919 86 141 [500] 80 288 425 [500
703 84139 646 752 85175 967 [16500] 95 86028 43 67 222 [500] 70 [500
395 421 44 527 39 88 640 707 50 847 933 87183 307 9 34 409 752 815 911 [1500
3 53 [1600] 236 48 57 730 804 23 89028 210 311 47 [500] 600 717 19

90002 185 488 94 553 722 980 91074 148 56 71 229 492 583 92234 7
339 561 802 937 93195 236 85 326 43 474 507, 84 609 719 42 840 991 97
94203 22 323 28 71 91 461 599 [3000] 691 719 76 [300] 95035 44 202 16 674
895 96133 48 233 452 772 888 97070 111 216 515 98093 201 373 84 404 21 51
88 557 728 91 801 99089 170 90 322 50 531 96 687 729 931 72

100000 82 104 59 208 841 72 923 31 101069 75 207 35 587 99 725 37 840
88 920 102318 479 89 547 779 949 103900 317 85 442 636 933 86 104170
225 66 386 448 728 71 1055948 145 219 63 457 506 802 1053306 877 82 997
107020 466 15000] 546 618 820 51 925 36 108182 91 (500] 203 358 [500] 65 429
92 651 [3000] 91 713 865 [3000] 901 109031 634 36 47 781 858 928 71

110025 [1500] 139 218 367 94 461 707 910 111004 (300] 86 196 250 95 439
64 511 690 797 867 112084 149 213 404 96 559 702 898 19 113064 331 62

4. Zichung der 4. Klaſſe 196. Kgl. Prenuß. Fokterie.
Nur die Gewinne über 210 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern keigef(igt.

(Ohne Gewähr.)
28. April 1897, nachmittags.

11 36 195 [3000] 280 484 818 983 1119 211 460 65 [500],89 500 47 713
2051 179 288 350 719 978 [300] 3009 51 [6590] 120 66 251 [1500] 88 425 [300]
59 556 96 606 78 840 965 [3000] 4041 88 143 95 281 435 55 91 [1500] 528 64 618
57 64 5299 372 98 476 [3000] 542 82 610 85 735 850 6020 133 227 32 312 76
463 71 532 7068 108 [3000] 31 86 220 438 525 54 88 [1500] 631 [500] 866 901 69

8046 210 21 64 310 461 87 506 59 83 9120 42 235 380 615
10023 301 86 461 [1500] 523 63 884 1106 232 305 21 27 445 702 6 [500] 45

51 57 843 78 97 927 12104 32 493 649 13048 185 413 509 733 965 14046 63
62 147 423 70 590 712 66 887 985 [1500] 15078 410 621 36 858 [300] 75 16131
222 397 49 655 57 68 17006 186 270 90 99 552 642 890 18281 84 574 925 77

[3000] 19082 124 75 285 301 8 428 99 560 637 69 779 845 97 928
20070 76 95 93 124 53 250 365 [300] 468 503 21 26 716 974 75 21074 227 89

354 547 N 602 22096 205 21 57 89 302 612 810 19 23045 189 e 312 485 579
699 753 867 921 36 24195 330 62 442 690 893 25008 50 [1500] 336 68 540 [6500]
629 774 81 [1500] 826 53 26025 80 159 80 297 383 [300] 521 68 M 603 67 [300] 712
21 656 27134 477 547 806 19 28249 302 24 941 29237 52 484 597 672 [300] 746

303M 492 506 886 901 49 99 31141 42 47 245 54 428 49 56 80 557 931
32080 [500] 97 213 55 404 24 83 611 85 737 965 33121 44 66 201 49 89 379

497 512 19 954 [1500] 34112 223 42 400 570 4621 70 711 970 93 35002 161 324
73 513 736 77 [500] 36039 204 62 370 86 37098 128 245 358 [1500] 400 [300)]
45 814 94 914 38186 375 538 741 76 [300] 893 913 29 39070 104 20 21 306 468
61 650 87 83 906 65

40093 221 28 93 257 63 524 683 911 74 41069 92 346 428 74 503 646 78
751 53 75 94 895 42271 595 [300] 664 68 79 909 70 [300] 77 99 43055 105 14
15 362 693 56 67 728 831 99 906 44005 35 97 284 357 [300] 550 [1500] 619 55
889 942 45080 126 403 563 64 [390] 688 46184 398 414 650 64 95 857 68
89 915 4702 127 77 [1500] 228 [300] 661 638 805 941 48021 35 66 78 200 36 86
[1500] 587 931 32 49072 104 [1600] 10 399 493 604

50151 (3000] 218 27 306 56 71 501 22 81 712 [500] 848 971 51439 i 743
54 862 1500] 924 52052 133 287 369 71 [500] 91 606 85 771 1600] 991 92 [300]
S3046 139 51 69 323 [500] 660 620 971 69 83 85 93 54001 7 82 201 74 [65000]
91 206 648 759 71 921 30 55113 26 234 [500] 79 366 [3000] 85 506 782 59 96 937
S6014 71 492 6141 55 79 702 823 [3000] 57027 53 267 326 [1600] 96 423 33
617 31 769 973 58175 289 341 538 48 612 65 75 [300] 703 12 60 856 59134
230 69 [500] 78 461 74 93 596 815 60 966

60059 117 275 61088 178 [1500] 265 311 795 890 960 79 62283 70
687 737 M 63009 113 29 433 663 726 849 946 69 [1600] 64097 148 ([600
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791 [300] 13 40 74 992 183111 358 83 93 416 58 969 184219 99 675 793 185287
326 454 94 716 881 93 186019 26 145 273 334 74 509 739 (300 89 894 952 63
81 91 187109 212 316 [300] 90 [1500] 408 22 665 [1600] 988 [300] 188000

61 [1600] 983 76 189012 211 48 55 352 457 62 505 65

190108 54 [1500] 316 67 547 917 191031 142 234 367 440 53 535 45 861
97 109208 38 562 62 67 83 (01 73 671 716 922 103232 37 588 674
738 46 61 64 194044 25 [300] 338 401 25 53 739 41 93 861 998 1935013
94 193 304 89 560 625 29 [500] 34 49 [500] 742 [1500] 929 196003 90 333
[600] 610 30 781 929 197321 198189 95 265 315 65 731 813 25 1969014
42 51 210 19 79 478 91 554 612 900 27 36

200 72 221 325 427 48 688 823 ([500] 24 74 926 [300] 98
99 203 474 577 202145 242 83 94 [300] 318 468 613 844 203087 223 374
403 5 611 98 682 719 86 20409 281 89 354 422 [600] 7 [300] 508 12 19 79
722 84 83d 905082 134 314 22 206101 25 N 897 248 316 4098 653 703 71 831
940 207014 118 [1500] 79 96 276 392 401 22 630 702 5 64 959 208162 6 378
404 560 644 61 200121 57 71 224 [300] 302 94 474 663

210273 433 555 6396 211134 257 95 343 68 (487 758 843 928 2120654
158 264 520 72 995 313017 112 34 [3000] 282 6553 834 51 831 91 214173 220
53 401 865 215062 117 363 204 26 691 [1600] 711 16 45 821 949 916145 253
898 523 646 [300] 60 217144 553 862 955 99 318265 383 461 64 581 688 790
219106 65 313 63 5065 92 738 41 42 87 908 60

220539 [3500] 608 36 221031 201 23 452 69 554 (3000] 58 63 790 8658 81
O 083 244 45 547 703 924 2230607 218 23 98 647 668 729 3 c Se 4987
r 362 89 453 655 682 85 502 [1500] 225089 152 202 [00

Jm Sewlunrade verblieben: 1 Gewinn zu 590900 Mk. 1 zu 35020) M2 zu 150000 Mk. 1 zu 100000 Mk Mk. 1 a z dr0 Mk. 1

2010924 68 66 78

40000 Mk., 8 zu 90000 Mk. 19 zu 15000 39 za 100) M. 22 m 5100 M.
1146 zu 3000 Mk., 1216 zu 1500 Mt. 1396 za 550 M.



verkauft. III. 42--47 IV. 35--40 für 100 r Fie
gewicht. Der Schweine markt verlief ganz ſchleppend.vorausſichtlich auch nicht geräumt. I. S S ausgeſuchte

darüber, II. 43- 40--42 C. für 100 Pfund mit 20Tara. Der Kälber handel ſchleppend, in Mittel
b

ausgefuchte Waare darüber, II. 50--54 III. 42 48 a Pfund

Waaren und Produkteuberichte.
Getreide.

Stettin, 26. April. Weizen ſtill, loce 160--161, ver Novbr.Mk., per r Mt. Rogpen unverändert, e 3217-1168,60 Mk. X
h e ox. Robr.Dezdt. Vommerſcher Hafer loco 125 120

Köln, 26. April. Weizen alter dieſtger ler neuer hieſiger fremder
loco Roggen hieſiger loco fremder loco neuerloco fer alter hiefiger loco neuer hieſiger „60, fremder „00.

Hamburg, 22. April. Beizen loes matt, dolſtein. loco neuer 162--163 Mk.

Berln, 28.Speiſedodnen. weiße

Berlin.16, M. feuchte Stärke 9,30 Mt.
Nordyhauſen. 27. April. Kartoffeln 4,52-5,00 Mk. per 100 Kllogrann,

el

Häülſeufrüchte.
April. Amtlich.) Srbſen, gelbe, zum Kochen 2025--50 Mk., Linſen 26 60 Dir

ufen, 27. Aoril. Kochlinſen 20,00--28.00 M., Kocherbſen 17Greiſe 20,00--22,00 Mk. ver 100 Kilogramm.

Fartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
28. April. (Amtlich.) Trodene Karroffelſtärke 16,40 Mk., Zarto

Kartoffein 5,00 09 Mk.

ſtärte. prima Waare vrompt rei
mburg, 27.Lieferung n r Mk., Kartoffelmehl, vrima Waare promot I

17 Mt. Juni 163 17 Mk., Suverior Stärke 16Superier-Ret 161 17 Mk. per 100 Knogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Serlin, 28. April. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10—1,80 ar 85

fleiſch 2.00 120 Mt. Schweinefleiſch 1.00 150 Mk. Kalbfleiſch 1,00 i
mmeäirfleich

46 das Roggen loco ruhig, mecklendurg. ſoco neuer 120--135 Mt. ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 82 Mais 82. BSerſte feſt.

Wien, 26. April. Weizen per Herbſi 7,26 Gd. 7,38 Br., ver MaiJuni 7,56 Gd.,7.58 Hr., ver Frühjahr 7,78 Gd. r Gr. Roggen ger Herbſt 6 Gd., 7,66 Gr.,
MaiJuni 027 Sd., 6.25 Br., per Frühjahr 6 39 Vd., 41 Gr. Gr. pr.
Juni Juli Gd., Dr., per Juli- Auguſt Gd. Br. pr. Aug. Sptdr. RNais
per Br. ver Mai Juni 3,62 Gd., 3,65 HBr., Hafer ver Herbſt Gd., Br.Frübhjadr e Gd., 6,46 Br.

Pfund Fleiſchgewicht.

Hamburg, 28. April. (Bericht der Notirungs,
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 26. bis 28. April. e wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 46--47 20 Tara, Schwere 0,29--1,60 Mk. Butter 2,90--2,60 Mk. per 1 Kilogramm, EiPeſt 28. April. Weizen loco feſt, per Herbſt 6.86 Gd. 6,827 Br., r er 259Mittelwaare 45 A. 20 Tara, Gute leichte Mittelwaare 7,68 9d., 7,70 Br. per MaiJum 36 Sr., Roggen per Frähiahe 20 6d. e ehe es. April. Rindfleiſch 1,20—-1,40 Mk., von der K
45, 50 46 22 Tara, Geringere Mittelwaare 44,50--45 24 r r Gd. m Br. e 7 b S Sr. gnoche 1,560 Schweineſieiſch 1 20-1,30 git. Jeraäacherter Speck h
Tara, Sauen nach Qualität 37—41 ſchwank. Tara. Der Ne e e ne ne We r h i e. Kelofteiſh 1.10—1250 Mir Lanedatter 190 ndntter 200 220 Mt. feinſte Gutsdutter 2,30— 2,40 Mt. Eier 0.80—0,87 Mt. ver v

sramm Eier 240—-2,60 Mt. Küſe 4 09—5,50 M. per Schock.
Hamburg, 26. April. Schmalz. Steam. 21 75 Mt., Fairbant 22,50 Mk., An

Spezial 24,25 Mk., Chamberlain Roe Co. 23,55 Mk., Hamsurger raff. Radhru rud Scy
Kreuz a. Schaub 22,0 32,00 Mt., Schlachterſchmalz 59 Mk. per Netto-Centuer inil.
Squire Schmalz in Tierces 24,50 Mark, in Firkins 112 Pfd. 2509 Mark, in Einen
à 66 Pfd. 25,50 Nk., in Eimern à 28 Pfd. 26.00 Mark, unverzollt.

Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend. pr. April 22 00. ver Mai 22,15, ver Mai Ang. 22,25, pr. Sptbr.Dzbr. 21.35, Roggen
ruhig ver 140. per Sptor.. Dzbr. 13,00.

Paris, 2 Avril. (Schlußdericht.) Weizen feſt, ver Oktbr.
Marktberichte. ruhig, pr April 14,06, per Sptbr Dzbr. 12,85.Prei Snotirungen für Getreide re in Berlin 2 Amſterdam, 28. April. Weizen auf Termine niedriger. per März

pr. Mat 101, pr. Juli 10, do. per Oktbr. 101. f afer
Weizen loco ver Mai 163,00 161,75, per Juli feſt. erſte hauptet163,00 ler 75, per Sepieniber 157,00--156, 50. London, 28. April. An der Küſte 4 Weizeladungen angeboten bis

*3Fiſche.e Berlin, 28. April. Karpfen 1,09 -2,20, Mk. Aale 1,20--2,40 Me., Jander 14

2,30 Mk. Hechte 1,09-2,00 Mtk., Barſche 0,89-- 140 Mk., Schleie 1.20-240

Roggen behauptet

per April 22.15, pr. Mai 22.25, ver Mai Aug. 22,35, 7 Dietr. 21,35, Roggen

pr. Mai 176, Roggen loco auf Termine feſt, per Jull Oktbr.d privater Ermittelung nach dem „B. L.A. hv r 8 x Anutwerpen, 28. April. Weizen ruhig.
5 2 i New-York, 28. April. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen loco Bleie 0.60 1.20 Mt. ver Kilogramm, Krebſe 2.50 12,00 Mt. per Schock.o g gen loco per i -117,75, ver Juli pr. April 79, per Mai 773,, per Juli 76- vr. Sptbr. 727 Nais pr. April Hamburg 22*. April. Steinburt 75 Pfg. kl. 50 Pig. Seezungen, große 9

121, 00--119, 75, per Sevpteriber 123, 09) 122,00. 266 pr. Mai pr. Juli 207 Mehl 323 Getreidefracht 23 kleine 90 Pfg. Kleiße, groze 40 Pfg. kleine 20 Pfg., Rothzungen 30 Pfg., Zang
Gerſte 165,00-170,00. Ehieago, 22. April. (Telegr) Weizen pr. April ki, per Mat 71, 25 Pfg. Saoüen große 25 Vig., mittel 30 Pfg. kleine 14 Vig., Swbeläſche, greß d
Mais amerikaniſcher 83,50, per Mai 82,25 per Mais April 24 mittel 10 Pfg., kleine 7 Pfg., Lachs, rothfteiſchiger 1850 Bjg., Silverlachs 110g Zucker. Lachsforellen 149 Pfg., Flußhechte 23 Pfg., Seehechte 28 Vfg., Hummer, lebende 32 w.9f loco 125,00 15005, feinſter über Notiz bezahlt, per Cabnen große 8 Pa. kleine 9 Pig. Lengſiſg 10 Vig. Knuerhabne 8 Vig. enHamburg, 28. April, (Schlußdericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſts

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Aoril 8,671 ver Mai 8,70,
per Juni 6,72: per Auguſt 8,85, per Oktober 8,82 ver Dezember 8.82 Ruhig.
eu, e 28. April. 969 Vrozent Javazucker 105, ruhig, Rüben Rohzucker loco

16 ruhig
Mai 128,25. S Pfg., Blaufſſch 10 Pfg.Roggenmehl Nr. 0 per Mai 15,70—15,60, per Juli
15,99 15,80.

Stroh. Hen.
Berlin, 28. Aprii, (Amtlich.) Richtſtroh 4 C —519, Mk., Hen 5,2)—8,50 M ſy

100 Kilogramm.Petroleum loco 1990. Kaffee. Korddanſeg, 25. April. Nichtſtroh 352—-450 M. Heu 540—50 i
Magdeburger Handelsbericht vom 23. April. Nicht Hamburg, 28. April. (Nachmittagsbericht.) Sood average Santos Mai 40,25 G., 100 Kilogramm.

amtlich) Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene für per Juni S ver September 4145 G. per D. 4250 S. Baumwolle und Wolle.11, 0 10, 75 ungewaſchene 9, 75 Gedarrte Runkel- Hort Zapre. en a a e d ved r r r 32 Kaffee in New 7wtig78 gert er. La V zen en
rüb en, gewaſchene 10,75 u Fig 9,50 Havre 28. April. (SCinkderidt. CTetegramnn oon Bercgnn, Ziegler u. Co Jun W 3 tPrima Kartoffelſtär e und ehl 16 50 17,00 A. Kaffee god average Santos ver Uprif 49,00, er Na 50,25, per Sept. 52,00, Dttober 302 Mt. per November 3 Mk. per Dezember 8,02 Ri, x

Rapskuchen 9,50--10,50 Tendenz Sblegpend. Januar Die ver Fedruar 3,9 i Mt. per März 8,02Amerdam, 28. April. Java Kaffee goos erdinars 46,50.

Petrolenm.
Bremen, 28. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Vetroleum. Soes 6,50 Br.,

Tendenz Ruhig.
Hamburg, 28. April. Petroleum ruhig. Standart wiite loco 6,40.

Umſatz z 0009 gilogrämm. Rnhig.
Bremen, 2. April. Sanmwoſle. Stetig. Upvland middling loco 59
Livervpool, 28. April. (Schlußb.) Baumwolle. Umſatz 10000 Valen, davon

Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

Per April-Mai 494 Werth, per September-Oktober 380 Werth,Antwerpen, 28. Aoril. Schlußbericht. Raffinirtes Type weiß loco 165, bez. u. MaiJuni 47.54 Werth, Oktober November 84 Käuferoreh,Sr., Avril 16* vr! Na iöeſ, Br. Nai Tendenz Feſt JnmiJull Wertd. Rovemder Dezember Weith,
Spiritus. FuliKuguſt 4544 Werth., Dezember Januar Werth.Berlin. 28. April. Spiritus loco ohne Faß mit 50 Mark Verbrauchsabgabe, m ugaſt September 22 Werth, JannarFebruar 32 Vertäujerpeck

M.. mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 40,9 Sr. Rit Faß Malwaare 45,0--43,8 R. Düngemittel.September 45,I—45,0 Mk. Oktober 44 3—,2 M Hamburg, 28. April. (Ch i r e te r.) Loco 7,60 Marl.

südafrikaniſche RinenCourſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38.

Schluß Courſe vom 28. April 1897.
Tendenz matt.

Bonanza 3,27, Buffelsdorn 0,76, Buffels conſ. 0,12, Champ d'or 0,75, Chimes 0,25,
City 2,87, Comet 0,68 Crown reef 10,250 Durban 50, Eaſtrand 1,62, Euſtleigh 0,31
Soch 1,06, Goldfields 4,18, Glencairn 1,43, Henry Nourſe 537, Heriot 7,27,
Jumpers 2,75, Klerksdorp Knights 2,56, Lancaſter 1,25, Langlaagte 2,48, Lang Breslan, 28. April. Spiritus o Llter 106 ut excl. 50 Mk. Verſagte B. 0,62, Langlaagte Roval 0.26, Luipaards Slei 0,93, Mainreef 0,68, Modder brauchsabgabe per April 68,70 Br., do. D. 70 Mark ar ver Avril, Metalle.
fontein 1,25, Modderfontein extenſion 0.43, Nigel 1.56, Nigeldeep 62, Prinzeß 2,00, 39,00 Sr Amſterdam 28. April. Bancazinn 35,77.Randfontein 1. I Roodeport deep 0/8, Sheba 1/62, South Weſt Rand 18. Weſt Raar Ztettin, 28. April. Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer London, 28. April. Silber L ChiliKupfer 4 Lſtrl. per 2 Nun
5,60, African Eſtates 0,62, Alexandra Anglo french 118, artered 156, Maſhonn „20 Mk. 48 Litrl., Blei ſpan. i je Lſtrl. engl. 32 Lſtrl. Zinn Lſtrl., Zink 17, Lland 1,26, Matabelereefs 275, Oceana Minerals 0,25, Potſchefſtrom Rand Rhodefia Hamburg, 28. April. Spirttus z e AorilMai 201 Br., MaiJuni 202 Br., Queckſilser I. 7 Lſtrl. 5 d., II. 7 Lſtrl. d.
0,87, St. Auguftine Oceana cons 0,62, Noiyneurx 062, De Veers Juni. -Juli 202, Br., Juli-Auguſt 20, Giasow, 28. April. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed numbers wawerh

Barts, 26. April. T Spiritus ruhig, April 36,75, Mal 36,75, 43 sh. 2 d.Weſtanuſtraliſche Miunen. NaiAuguſt 30 25, September Dezember 34.50. 4
Balley Brilliant Block 0,81. Great Boulder 7,43, Hampton Landsl.ampton plains 18, Hannans Brownhil 5.25, Kinſella Lond. Weſt. Exp. 0,62, Oele. Oelſaaten. Fettwaaren. c. o n ad. W. A. Jnveſtment 1,31, Mainland Conſois 1,59, Menzies 0,68, Jooker 18, e Be 28. April. Küböl. aiwagre 5,154,ilibarra Whiete ſeather 1,06, Fingalls e WeſtAuſtr. finance 500, Wealht v t e. Aer(i. Ahori 32 i z 85,5 M. m

tions 1,76, Yalgoo Köln, 28. April. Küdöl loco 58,00. per Nai 58.80.Ja zurg t feſt, h Rotationsdruck und Verlag von Otto T h iele, Halle (Saale)
a Ber Na 6525, Na Leipzigerſtraße 87.

Nanu e e e e Bau Ausführung2 4 e 7 III 5Coursnotirungen 76 und 1100725 bz. UngarGaltg. (gar.). g. et eekrz...::.:: n (GBank) Diskonto. (Privat)
d J i ß vo 28 r III di m er v i n 5 v e 23 Amſterdam 3. Ber' in 3 Berlin 2Bör e m S Apri Meck J e el t erbahn r. a age no.er er ner C Oberſchleſ. t. E. n. b n len n c e zen A W Frankfurt a. M.än un C c. Ofſtpreußiſche Südba n. r mnibus ejelſſchaft. 12 y(Erg z gs ourſ Saalbahn 22 III 3 BankAktien. Braunſchweiger Jute e 15 178,50 bz. G r u 2

Weimar Geraer Butzie, Metallinduſtrie 121,0 bz. G Paris 2. London hDeutſche Fonds und Staatspapiere. Werrabahn III 4 t n Anglo Deutſche Bank h u a Charlotienburg r Wafferwerk. e 9 258 00 G zu re Petersburg 5Albrechtsbahn e e Bank der Berliner Kaſſenw. 62127,75 B Chem. Fabrik Schering. 11 22 7 w. s m r40 Böhm. Rordb. Gold-Obl. e 101,90 bz. G Bank für Sprrit und Prod. e 2 63 50 G Danzigeir Oe mühle, 0 87,80 Liſſabon 6
Kurhefſ. P.Sch. à t J 10 50 Buſchtiehraver GoldObl. h 102,00 bz. Barmer Bankverein 7 132,40 vz. G Düſſeldorfer Waggon 205,10 Gd. Präm. Anleihe We be o 6 Dux Benbaſe II. Berliner Handels G fellſchaft.. 9 1155,50 b Elberfelder Farbenfabrik.. 18 323,70 B Reriſche e e o 8 III. S Braunſchweiger Bank. 51 113,25 Frifter Roßmann ten. 331.25 bz. G Umre chnungsConrſe. Z
e Thlr. Looſe 37 13870 Sitber-Obl. 4 I100,20 G Coh. Goth. CreditGeſellſch.. 3 82,50 G GummiFabrik Fonrobet 6Köln. Mind. Pr.Anth. e bz. do. GoldObl. Danziger Privarban? do. Voigt Winde 6 1128,80 G 1 i S 1,70 Mt., 1 zu holländ. S 1,70 SW Pr. -Anl. /2 15720 b DuxPrager GoldObl.. Deutſche Grundſchuld. 7 131 o do. Volpi Schlüter 2834,75 G ar Mk. 25 Pfg. Rubel e 320 Mamb. Thlr.-Looſe vo 1320 z Galiz. Karl-Ludwig 1890. 4 100,25 G Deutſche Nationaldank 7 h120,77 G Harburg Wlen Gummi 1417,75 G 1 Fres. S 0,80 Mk. 1 e S 20 N.

üdecker. a v. /2 z B Jtal. EifenbahnObl. v. St. gar. 3 56,10 G Efſener Credit 7 143,59 bz. G Kaiſerhof konv 3 3Meininger 7 fl. Looſe 5 3108 do. Mit elmeerbahn ſtfr.. 49800 b. Haunoverſche Bank 5,8 122,75 bz. Kevling K Th. Etſeng. 5 117,75 G SOldenb. 30 Thlr.-Looſe 129,10 G Kaſch DTrrders Gold Obl. 4 102,00 G Ha uburger Hypotheken Bank 8 154,00 B Kurfürſtendamm- Geſellſchaft 1732,00 G 6 (d Silh d eld Sdo. Sil ver-Obl. 4 9625 G Hamburger Com. u. Disk.-Bank. 7 (130,70 bz. G Neuß, Wagenban 49:,00 G d t per un apierg t
rn o Kronprinz Rudolfsbahn. 100,30 G Königsberger Vereinsbank s Nordd. Eiswerke 5259 bz. Cours in Mark 2Ausländiſche Fonds do. (Salzkammergut) 1103,30 bz. G Lübecker Commerzvank 72 Dppelner PortlandCement 7 1468, b bz. G

Lemberg Czernowitzer 2259 6 Mecklenhurger E 9 1169,25 G PferdebahnG.ſellſchaften: Dollars per St.m St vahn, alte e G Norddeutſche Grund Credit. 41 103,10 G e e Ducaten. per St. so. o. 874 29 G Oeſterreichiſche Länderbank 7 Bre la 238 80 G Jnmpertals per St.e e o 39120 ODldendurger Spar u. Leiobank. 10 n e a reellen Sopenhag. Stadt Anl. a do. do. Ergärzungen 3 94 30 G Preußiſche Jmmod. M. v. St. 118,00 bz. Stralſur ude r Spielkarten St.-P. 130 10 Souvereigus per St. 2047 b r
Deſterr. PapierRente a 10140 6 do. do. GoldOdl. 4 104, /00 bz. G do. Leihhaus konv. 5 105,25 Ver. KölnRottw. Pulp.. 16 45 00 bz. G Engliſche S anknoten. per e 20,38 bdo. Cred. 100, 56 60 Oeſterr. Lokalbahn ioi 0 6RbeinWeſtf. Bank (1253. G Wilselmmshütte x 68. 335 Franz. Banknoten per ido ewert do. Nordweſtbahn gar. 5 iiiioo Weſtfäliſche Bant 121,80 G Zuckerfabrik Frauſtadt 97.59 Oeſterr. Baninoten. per 1 2 h p.
da. 17664er Looſe 22700 EihenBrieſen 4 Wiener n do. Silbercoup. (Berlin einlösb.). 170,25w ſſſche Prun -Anl. 1864 5 184 76 z. n e 133 J Wiener Uniondank. v Ruſſiſche Banknoten per 100 Rb. W s

m 9 o e 8,5 7en e n Wigg ionen indutrieker Gefell m mTurtiſche Admintſtr. e. en e e d 7 Obliga ionen induſtrieder Geſellſchaften. iw2; z i ze e do Eiſendahneil er R. Ah 10270 Leipziger Vörſe vom 28. April.i 60 Gr. Rufſ. Eiſenbahn Geſellſchaft. 3 t9 de re JvangorodDombrowo 41 Allgem. Elektr. Geſellſchaft 4 102,25 Gb. 9 IXIIIT e 2 L 5 r. ehe 9h 5 g un 1080 Foslow Woron. In 50 BSohumer Eußſtahi. e gf. Mk. DörſtewitzRaetm. a 23 83,50 6Kurs Charl.Aſow is89 4 1100,90 G Deſſauer Gas 42, 10e, 25 G 5000 D. W. M. (Sondermann Stier) 2r e r 4 102,10 bz. G Dorrmunder Union 22 4 ioo B süchſ. Renk.Ank. ne 4 4000 97.408 Vorz.A e 3 t4 os:auKurek. e Gr. Berliner Pfer debahn I. u. II. h do. 2 wo 87,40 Geraer Jutesp. u. W. 3 267,h Deutſche Sypotheken Pfandbriefe. n in b nen un 11650 63.0 do. o 9746 Germania (Schw. Sohm) cähhhee netetereteeergetn o koSmo enst e e G 7 nckel bligarionen e wen Ir alleſche Str. B h LAnh. Deſſauer Pfandbr 4 o 80 G NjäſanKoslow. ehe 1161,0 b ſthernig e Staatsant. 1855 290 57 97,75 B o Elbſ.G. Akt. l 7300 8 e
J Deutſch. Gr.-Kr.-Präm. I. a 23, 20 G Ria m. 5 Saurabütte 37,40 do. 67 tw. 49 500 101,65 bz. Körbisd. Zuckerfb. ah do. II. Abth. 31 115,50 G Dis Bologoye 5 Leopold Kohlengrube er 102,75 G Landrentenbr. J 500 100, 25 G Leipziger Bauban“.. eD. Gr.K. B. III. 110 zu. 103/60 G Ruff. Südwenbahn RA Naphta Obligationen s Mk. do. Elettr. Werke siedo. IV. r. 130 zu Drauskantaſiſche. 2 Norddeutſcher Lloyd 2 11104,60 z m Sew. 1882.. 4 6500103,00 G do. elektr. Straßendahn. 188,00 h
J d w. rz Je n a 98,90 G Warſchan Wiener O ber ſiſche r t 77 e 53 78 do. Reudn., v. Riebeck 10 204256 Oi rz. Ser. o. iſenJnduſtrie. o. m. 1875..... 750 C. W 9h Deutſch. Grundſch.Obl. 4 1100,80 bz. G er. 4 a „AktienBanverein 4 92,75 b Leipz. Stadtobl. 1884. 102,00 G do. Kammgarnſpinnerei. l U cz do. do. do h r 31 104,00 bz. G Wladikawkas r e re2,20 bz G Solvay Obligationen 2 5 n. do. 187 6 41 102.90 G do. Malzf. Schkeud. BI 7 r. 606 cm Deutſch. Hyp. B.Pfdbr.. 5 ZarskejeSelo.. n ThaleEiſenwerk. e e Altb. Lundobl.. 22 1000 102,50 B Mansfelder Kurxe. s M 1016 t36Hamb. Hpv. rzb. à 100. 4 100,70 63.8 Anatolifche 5 73 bz. v. ThieleWintter do. do. 315000 10250 B. Sächſ. Kammgarnſo. Sei s
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99. Halle a. S., Donnerstag, den 29. April 1897.
[Nachdruck verboten.

Auf der Neige des Jahrhunderts.
35) Roman von Gregor Samarow.

Dieſer Vergleich fiel ſo ganz ungünſtig für den jungen
Wobrikanten aus. Wohl blieb die ſympathiſche und dankbare
Theilnahme für Robert, der ihres Vaters Freund in der Noth
geweſen, unerſchüttert, aber ſie ſah doch zu Jenem herab, der
einer fremden Welt angehörte, während ſie zu dem Kammer-
Herrn aufblickte, der die Formen ihrer Welt ſo ſicher beherrſchte
nd dieſen Formen einen ſo anmuthenden Jnhalt zu geben ver
ſtand, und als am Abend der Kammerherr, der wieder in der
Frühe des nächſten Morgens abreiſen mußte, da ihn ſein Dienſt
in die Reſidenz zurückrief, ihr faſt zärtlich die Hand drückte und
n halbem Flüſterton ihr ſagte „Auf Wiederſehen, meine theure
Couſine ich hoffe, daß wir uns immer näher treten, immer
beſſere Freunde werden und uns immer mehr werden verſtehen
lernen da ſah ſie mit einem glücklich aufleuchtenden Blick zu
ihm empor, ſenkte dann erröthend den Kopf und erwiderte mit
einem unwillkürlichen Gefühl inniger Theilnahme den warmen
Druck ſeiner Hand.

12.
Georg Atkins hatte den Kammerherrn von Holberg auf

allen ſeinen Wegen verfolgen laſſen und ſich genau über
alle ſeine Verhältniſſe Auskunft verſchafft, aber er hatte noch
re habe gefunden, um ſeine Macht gegen Jenen zu ge

rauchen.
Der Kammerherr hatte keine Schulden. Wie groß ſein Ver

mögen ſei, hatte er nicht ermitteln können, aber jedenfalls mußte
es für ſeine Bedürfniſſe genügen, denn ſeine Verhältniſſe waren
auf das Muſterhafteſte geordnet.

Von dieſer Seite konnte er ihn alſo nicht angreifen,
um ihn etwa doch zu einer Trennung von Maritanga zu be-
ſtimmen.

Die Mittheilung Mersmanns, daß man von einer Verbindung
wiſchen dem Kammerherrn und dem Fräulein von Altenholberg
präche, hatte ihm einen Augenblick Hoffnung gegeben, die junge
Sängerin von dem Einfluß ſeines Nebenbuhlers zu befreien, aber
er hatte dann auch von dem ſchweren Schlage gehört, der den
Freiherrn Rochus betroffen, und Mersmann hatte ihm mitgetheilt,
daß der Kammerherr nur ſelten und auf ganz kurze Zeit in
Altenholberg geweſen ſei.

Wohl war ihm bekannt geworden, daß der Kammerherr für
ſeinen Vetter eine Hypothek aufzutreiben ſuche, aber gerade
darum glaubte er um ſo weniger, daß an jener erſten Mittheilung,
die er von Mersmann erhalten, etwas Wahres ſei, denn na
allen Urtheilen, die er über den Charakter des kalten und ehr-
geizigen Hofmannes gehört, hielt er es für ausgeſchloſſen, daß
der Freiherr ſich mit der Tochter ſeines in ſo ſchweren Verlegen
heiten verwickelten Vetters verbinden möchte. Nun aber hatte er
das inſtinktive Gefühl, daß um den Kammerherrn, der anſcheinend
in ſo ganz durchſichtigen, faſt pedantiſch geordneten Verhältniſſen
lebte, irgend ein Geheimniß vorhanden ſei, und der einzige An-
knüpfungspunkt, um dies Geheimniß zu durchdringen, bot ſich
ihm in der Mittheilung, die ihm gemacht war, daß der Kammer

mehrmals den Juſtizrath Lorbach beſucht habe, obwohl er
eine Irweſe zu führen hatte.

Sein Grundſatz war, daß ein Feind ſchon halb beſiegt ſei,
venn man ein Geheimniß von ihm erlangen könne, und er hatte
dieſe Waffe ſtets um ſo ſchärfer gefunden, je ſorgſamer ein
rolches J gehütet worden.

Der Verkehr mit dem Juſtizrath, der als der geſchickteſte,
aur bei hochwichtigen Sachen zu Rath gezogene Anwalt gab,

mußte aber den Schlüſſel jenes Geheimniſſes bieten, das er ver
muthete, und ſo beſchloß er, dieſen Schlüſſel denn
ſeine Leidenſchaft für Maritang war durch den Widerſtand, der
ihm entgegentrat, immer mehr geſteigert und raubte ihm ſelbſt
die Klarheit und Ruhe, welche er für die Verfolgung ſeiner
agitatoriſchen Pläne bedurfte.

Ohft zürnte er ſich ſelbſt über die Thorheit, die ihn von der
Liebe zu einem Weibe, die er gar oft bei Anderen verſpottet,
ſelbſt abhängig machte aber wenn er dann Abends auf ſeinem

in der Oper ſaß und die perlenden Töne von Maritanas
a en Lippen erklangen, wenn er das Leuchten ihrer Augen
ah und von ihrem bald tragiſch erſchütternden, bald in lieb-
licher Anmuth neckenden und tändelnden Spiele bewegt und hin
geriſſen wurde, dann mußte er ſich immer von Neuem wieder
ausmalen, wie entzückend es ſein müſſe, von ſeinen, die Verſtandes
kraft ſo ſcharf anſtrengenden Arbeiten ſich in dem ſüßen Reiz
der Liebe eines ſolchen Weibes zu erfriſchen, wie er es noch nie
vorher gefunden, und immer wieder tauchte die Hoffnung und
der Glaube in ihm auf, daß Maritana mit der hohen und ver-
ſtändnißvollen Geiſteskraft, die aus der Auffaſſung ihrer Rollen,
aus jeder Miene und Bewegung ſo deutlich erkennbar hervor
trat, ganz dazu geſchaffen ſei, um wirklich die Gefährtin ſeines
Strebens zu ſein, nach einer Welt, die er auf den Trümmern
der alten Zuſtände aufrichten und ſeiner Herrſchaft dienſtbar
machen wollte.

Jmmer wieder verſuchte er es, die Kraft ſeines Blicks, die
er oft erprobt hatte, mit der er ſeinen Diener Kieſel vollſtändig
beherrſchte, durch die er mehrfach ſchon 9 Perſonen in
wunderbarer Weiſe ſeinem Willen unterworfen hatte, auf Mari-
tana wirken zu laſſen, und immer erreichte er auch eine ſolche
Wirkung, wenn er, ſeine ganze Willenskraft zuſammenfaſſend,
die Augen auf die Sängerin heftete. Sie ſah dann wie er
ſchrocken von der Bühne zu ihm herab, als ob ſie eine ihr ſelbſt
räthſelhafte, in ihr Jnneres dringende Macht empfände, jedes
Mal aber wendete ſie dann ihre t nach der Loge des
Kammerherrn hinauf, als ob ſie dort Hülfe ſuchen wolle und
in der That ſchien von dort her eine auf ihr ganzes Weſen
einwirkende Kraft den Bann, in den er ſie faſt ſchon gezwungen,
zu brechzn jauchzend klangen wieder die Töne aus ihrerBruſt hekdor und er vermochte es nicht mehr, ihre Blicke an
ſich heranzuziehen. Sein 80 gegen den Nebenbuhler, der ihm
zum erſten Male, da die Liebe, die er ſonſt verachtet hatte, ihn
ſo mächtig bewegte, ein unüberſteigliches h entgegen-
ſtellte, wurde immer tiefer, und immer leidenſchaftlicher wurde
ſeine Sehnſucht, den Kammerherrn, den er ſo tief unter ſich ſah,
aus ſeinem Wege zu verdrängen. Er ſchrieb an den Juſtizrath
Lorbach und bat denſelben um eine Konferenz. Er erſchien zur
beſtimmten Stunde in dem Kabinet des berühmten Anwalts,
der ihn mit gewohnter Pünktlichkeit erwartete und in ſeiner
kalten, höflichen, geſchäftsmäßigen Weiſe nach ſeinen Wünſchen
fragte.

„Jch habe,“ ſagte Atkins mit einer ebenſo ruhigen und ge
ſchäftsmäßigen Miene wie Jener, „im Auftrage und in Ver
tretung mehrerer großer Häuſer in New York verſchiedene Ge
ſchäftsverbindungen in Deutſchland angeknüpft und bedarf des-
halb eines Berathers für alle aus dieſen Verbindungen ſich
ergebenden Rechtsfragen, ſowohl um die Verträge in richtiger
und rechtskräftiger Form abzuſchließen, als auch, um möglicher
Weiſe vorkommende Rechtsſtreitigkeiten für mich zu führen. Jch
habe deshalb den Wunſch, däß Sie, Herr Juſtizrath, dieſe Ver
tretung für mich übernehmen wollen, und zwar in der Weiſe,
daß Sie alle Geſchäfte, die ich hier abzuſchließen gedenke, jedes-
mal formuliren, mir über die Verhältniſſe Aufklärung geben und
vorkommende Differenzen durch Vergleich oder, wenn es ſein
muß, durch Prozeß zum Austrag bringen.“
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viel Hühe und Zeitaufwand beanſpruchen,“ erwiderte der Juſtiz
rath, „wenn Jhre Geſchäfte, wie ich vermuthe, eine große Aus

g annehmen.“
„Das werden ſie,“ ſagte Atkins, „und ich darf ſogleich be

merken, daß wir in Amerika gewohnt ſind, eine gediegene Kraft
nach ihrem vollen Werth zu ſchätzen. Sie werden niemals zu

chten haben, daß Jhre Rechnungen über die Verwendung
Jhrer Zeit engherzige Beurtheilung oder Beanſtandung finden
S ich werde mir erlauben, einen Betrag von dreitauſend Mark
bei der Bank zu Jhrer Verfügung zu ſtellen, wenn Sie die Ver
tretung annehmen, um daraus die etwa nöthigen Vorſchüſſe ent
nehmen zu können ich werde dafür ſorgen, daß dies Konto
immer wieder ergänzt werde, damit unſere Abrechnung immer
glatt bleibt.“

„Wohl, mein Herr,“ ſagte der Juſtizrath, über deſſen kaltes
Geſicht ein Schimmer der Befriedigung glitt, „ich will Jhre
Vertretung trotz meiner vielſeitigen Beſchäftigung annehmen
und werde mich bemühen, für Jhre Jntereſſen nach jeder
Richtung hin zu ſorgen, ich werde die Vollmacht, die ich dazu
bedarf, aufſetzen und Sie bitten, dieſelbe dann hier von
einem Notar und zugleich von Jhrem Konſulat beglaubigen zu

en.“
„Das ſoll ſogleich geſchehen, ſobald ich das Dokument von

Jhnen erhalte,“ ſagte Atkins, „und die Krediteröffnung für Jhre
Auslagen ſoll morgen in Jhren Händen ſein. Ich darf Sie
dann wohl bitten, mir eine kleine Auskunft zu ertheilen,“ fügte
er wie beiläufig hinzu. „Jch bin hier mit der Firma Gelder-
mann und Sohn in Verbindung getreten, die Fabrik arbeitet
vortrefflich und ſcheint mir beſonders leiſtungsfähig zu ſein. Es
wäre mir lieb, aber auch außer meiner Beobachtung ein Urtheil
über die Firma zu haben. Sie würden mich zu Dank ver-
pflichten, wenn Sie eine Erkundigung nach dieſer Richtung ein
ziehen würden.“

„Es ſind keine Erkundigungen nöthig,“ ſagte der Juſtizrath,
die Firma iſt mir bekannt, ſie iſt außerordentlich ſolide und
kapitalkräftig, auch iſt bei derſelben kein Niedergang durch irgend
welche äußeren Verhältniſſe zu erwarten. Der
Geldermann iſt als ein außerordentlich vorſichtiger und klug be

rechnender Geſchäftsmann bekannt, der an keine gewagten Unter
nehmungen herantritt; ich glaube alſo verbürgen zu können, daß
Sie bei der Verbindung mit dieſer Firma niemals traurige Er
fahrungen machen werden.“

„Jch danke Jhnen,“ ſagte Atkins, indem er ſich erhob,
„doch,“ fügte er dann hinzu, „ich möchte noch eine Frage an Sie
richten, die nicht eigentlich das Geſchäft betrifft, ſondern mehr
perſönlich iſt. Jch habe bei Gelegenheit meines Beſuchs in der

rmann'ſchen Fabrik das nahe derſelben liegende Schloß
Altenholberg geſehen der Freiherr von der dort
r ſoll in Verlegenheit ſein, ein hieſiger Agent hat mich im
Auftrage eines hier im Hofdienſt ſtehenden Kammerherrn
von Holberg gefragt ob ein Kapital zur Beſeitigung jener
Verlegenheiten herleihen wollte, da er weiß, daß ich gern außer
halb meines Geſchäfts hier in Deutſchland ſicher anlege. Es
handelt ſich um keine ſehr bedeutende Summe. Ich habe dort
in der Gegend gehört, daß der alte Baron Holberg ein braver
Mann, ſei und möchte demſelben wohl gefällig ſein, aber auch
nicht mein Geld verlieren. Jch wäre Jhnen dankbar, wenn
Sie erfahren könnten, wie deſſen Verhältniſſe ſtehen und
Da t man demſelben wohl einen ſicheren Kredit geben
önnte.

Der Juſtizrath ſah Atkins verwundert an.
Dann ſagte er lächelnd
„Auch dieſe Frage, mein Herr, kann ich Jhnen ſo-

gleich beantworten, ohne daß ich die Verhältniſſe des
Gutes re eingehender zu prüfen nöthig habe.
Ich kann die perſönliche Verantwortung dafür übernehmen, daß
der Baron auf Altenholberg Jhnen die volle Sicherheit ſelbſt
für einen weitgehenden Kredit bietet, er ſteht im Begriff, ein
Geſchäft zu machen, das durch meine Hände geht und ihn zu
einem, man kann ſagen, ſehr reichen Mann machen wird. Da-
nach wird er wohl nicht ſehr lange in der Lage ſein, einen
ſolchen Kredit zur Ordnung der Verlegenheiten zu ſuchen, die
jedenfalls nur vorübergehend ſein können. Etwas Näheres ver

iwag ich Jhnen heute über dieſe Angelegenheit nicht zu ſagen,
vene die mir obliegende Diskretion zu verletzen, aber ich glaube

nen vollkommen die perſönliche Bürgſchaft für die Sicherheit eines
(Heſchäfts geben zu können, das Sie mit dem Baron etwa ab-

chließen wollen.“
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„Jch danke Jhnen, mein Herr,“ erwiderte Atkins mit faſt
leichgültiger Miene, „und ich werde alſo meinem z dieFuſage zu dem von ihm proponirten Geſchäft geben. Es iſt mir

angenehm, einem Manne, der mir allgemein gelobt wird, gefällig
ſein zu können, obwohl ich nicht begreife, daß der Baron von
Holberg, wenn ſeine Verhältniſſe ſo ſind, wie Sie mir ſagen, ein
ſolches Geſchäft ſucht.“

Der Juſtizrath verſicherte noch einmal, daß er die
ar ſeiner Angaben verbürgen könne, und Atkins em
pfahl ſich.

Jm Vorzimmer fand er den Kammerherrn von Holberg, der
ſich erhob und an ihm vorbei ging, um in das Zimmer des
Juſtizrathes zu treten.

Er grüßte artig und ging vorüber.
Der Kammerherr ſah ihn mit hochmüthiger Miene

P S neigte kaum zur Erwiderung des Grußes den
opf.

Wieder,“ flüſterte er vor ſich hin, „dieſe unangenehme
Phyſiognomie, mit der ich neulich auf der Bahn zuſammentraf

was kann er hier zu thun haben
Doch ſchnell vergaß er die Begegnung und trat in unruhiger

Erwartung zu dem Juſtizrath hinein, der ihn um ſeinen Beſuch
gebeten hatte.
„Jch habe Jhnen eine wichtige und, wie ich hoffe, erfreu

liche Mittheilung zu machen,“ ſagte der Juſtizrath, nachdem der
Baron neben ſeinem Schreibtiſch Platz genommen hatte „die
Sache, die Sie in meine Hände gelegt, geht einer ſchnelleren
Erledigung entgegen, als ich erwartete. Jſt dieſelbe auch
nicht ganz Jhren Anſprüchen und vielleicht Jhren Hoffnungen
gemäß, ſo halte ich ſie doch für vollkommen annehmbar, da ſie
die Zeit und die Koſten eines immerhin nicht in ſeinem Aus
gange genau zu beſtimmenden und jedenfalls ſehr langwierigen

erſpart. Ich habe geſtern,“ fuhr er fort, während der
ammerherr in höchſter Spannung lauſchte, „eine Konferenz mit

dem Juſtitiarius des Hausminiſteriums gehabt, der Miniſter iſt
zu einem Vergleich mit Jhrem Vetter bereit.“

„Ah,“ ſagte der Kammerherr freudig aufathmend, aber
ſchnell wieder die Miene kalter Zurückhaltung annehmend

„und welche Propoſition wird für dieſen Vergleich
gemacht? Der Fiskus iſt nicht dafür bekannt, gutwillig etwas
herzugeben.“

„Die Propoſition iſt einfach,“ erwiderte der Juſtizrath, „der
Miniſter iſt bereit, zwei Drittel des Taxwerthes der Herrſchaft
Brakenhauſen, auf welche die Linie Jhres Vetters Anſpruch
macht, baar auszuzahlen, wenn dieſer auf den Grundbeſitz ſelbſt
und auf den Erſatz der ihm entzogenen Revenüen Verzicht leiſtet
und ſich verpflichtet, die als Entſchädigung zu zahlende Summe
r Errichtung eines Fideikommiſſes genau unter denſelben Be
ingungen zu verwenden, welche der Graf von Heldenberg in

r alten Erbvertrage für die Erbberechtigung vorgeſchrieben
at.“

(Fortſetzung folgt.)

Zur Aubelfeier der Königin
Viktoria.

Die Vorbereitungen zu dem denkwürdigen Feſt des 60jährigen
Regierungsjubiläums der engliſchen Königin haben ungeachtet
des Krieges an der griechiſch türkiſchen Grenze ſchon jetzt ein
Anrecht auf das allgemeine Jntereſſe. Man ſchreibt darüber

Daß mit dem Anbruch der Frühlingsſaiſon das heran-
nahende große Jubiläumsfeſt das Jntereſſe der Londoner Welt
in hohem Grade in Anſpruch nimmt, iſt wohl begreiflich. Jn
Verbindung hiermit beſchäftigt man ſich jetzt vornehmlich mit
einer Reihe von genialen Vorſchlägen, wie die centrale Feier in
London gleichzeitig über die Provinzen, über Schottland und Jr
land und womöglich über das ganze britiſche Weltreich zu
ſignaliſiren ſei. Für den Abend hat man bereits offiziell die
Entzündung von Freudenfeuern über das geſammte Jnſelreich
hinweg in Ausſicht genommen. Bekanntlich war dies die
Methode, mittels welcher ſeinerzeit die Ankunft der ſpaniſchen
Armada an den Küſten Albions von Hügel zu Hügel und Berg
zu Berg über ganz England ſignaliſirt wurde, um das Volk zum
Kampfe um ſeine Freiheit zu rufen. Auch vor zehn Jahren,
beim fünfzigjährigen RegierungsJubiläum der Königin Viktoria,
hat man einen ähnlichen Plan befolgt und Freudenfeuer auf den

Hügeln entzündet, doch arbeitete derſelbe nicht ganz glatt, da die
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mit faſt Feuer nicht immer deutlich geſehen wurden. Diesmal beabſichtigt j der Königin Anna unmittelbar vor der zur Kathedrale führen
nten die man nun, die nöthigen Signale zum Entzünden der Feuer von den Treppe befände. So machte der LordMayor ſelbſt den
iſt mir Anhöhe zu Anhöhe mittels Raketen zu geben, wodurch ſich die Vorſchlag, die Statue vorübergehend zu entfernen, ſo daß der
gefällig ununterbrochene direkte Fortpflanzung des Aufleuchtens der Platz vollkommen frei läge. Der oberſte ſtädtiſche Beamte unter

ron von Freudenfeuer durch das geſammte Land von Meer zu Meer breitete, unterſtützt von einer namensreichen Petition, den dies
agen, ein der erhebende Gedanke eines unmittelbaren Gefühlsaus bezüglichen Vorſchlag der Krone. Die Antwort hierauf war für

W phes des ganzen Volkes am beſten bewerkſtelligen laſſen einjge Zeit vorbehalten worden i aber hat der höchſte Wille,

er die wird. der der Königin Viktoria ſelbſt, die Entſcheidung gefällt nämlichkins em Nicht unintereſſant iſt ferner der vom Londoner Daily daß die Statue der Königin Anna „unberührt“ an ihrem Platze
Telegraph angeregte Vorſchlag, das Erſcheinen der Königin verbleiben ſoll.

berg, der Viktoria vor dem Portale der St. Pauls Kathedrale zu dem im Daß der Preis der Tribünen auf den Wegen, die die könig
mer des Freien abzuhaltenden Dankgottesdienſte am Jubiläumstage, dem liche Prozeſſion paſſiren wird, eine beträchtliche Höhe erreichen

22. Juni, mittels der überſeeiſchen Kabel nach allen Theilen des würde, war vorauszuſehen jetzt aber iſt er derart geſtiegen, daß
geſammten britiſchen Weltreiches zu ſignaliſiren, ſodaß in dem man unter 1000--1500 Mark kaum noch ein Fenſter haben

Miene ſelben Moment, wo hier die Klänge des „God save the Queen“ kann. Eine neue Spekulation, die erſt in den letzten Tagen auf
zes den ertönen, die britiſche Nationalhymne an allen Enden der Erde, getaucht, iſt die der Pachtung gewiſſer „Squares“, die der Zug

wo Briten Kolonien gegründer haben, ebenfalls erſchallen möge. paſſiren wird. Anders wie auf dem Kontinent, wo die Garten
genehme Das Projekt, obgleich offiziell noch nicht angenommen, iſt ſehr anlagen in den Straßen meiſt öffentlich ſind und ihre Benutzung
amentraf gut ausführbar und gewiß impoſant und eindrucksvoll. Wenn Jedem freiſteht, gehört in London dieſes Recht nur den Bewohnern

man eine Kabelkarte, d. h. eine Karte der Welt, w welcher die der die Squares (Viereck) umrahmenden Häuſer an. Dieſe erhalten
nruhiger überſeeiſchen Kabel vermerkt ſind, betrachtet, ſo muß es Einem einen Schlüſſel, der ihnen allein das Recht giebt, zu jeder Stunde,
n Beſuch ſofort auffallen, daß ſich von London aus, wie von dem fetten bei Tag und bei Nacht, ſeine Gartenanlagen zu betreten. Nun

Leibe eines Tintenfiſches, gewaltige ſchwarze Arme in unend hat ſich eine Geſellſchaft jetzt gebildet, die jenen Privilegirten
erfreu lichen Verſchlingungen über die ganze Welt ausſtrecken. London eine beträchtliche Summe dafür zahlt, daß ſie Tribünen in den

dem der iſt der Mittelpunkt des Kabelnetzes der Welt und mit allen Squares errichten darf, deren Plätze wiederum zu höchſten„die engliſchen Kolonien, die überhaupt Telegraphen haben, unmittel Preiſen vermiethet werden. Für dieſe Spekulation i bereits
hnelleren bar verbunden. Es wäre daher eine große Aufgabe, die Arme die Summe von 1x Millionen verausgabt worden ſein. Zu
lbe auch des großen Kabelpolypen, die alle in verſchiedenen Bureaux einer beſonderen Ovation für die Königin Viktoria an ihrem
ffnungen Londons enden oder aus denſelben auslaufen, wie man's Ehrentage haben ſich die Radfahrer aus allen drei Theilen des
r, da ſie nehmen will bis auf einen einzigen Punkt in der St. PaulsKönigreichs zuſammengethan. Jn dem Londoner KryſtallPalaſt
m Aus Kathedrale zuſammenführen. Hier, ſo wird vorgeſchlagen, ſoll findet demnächſt eine ſtatt, wo das genaue
wierigen ein elektriſcher Knopf die Vereinigung bilden, den die Königin Programm hierzu feſtgeſtellt werden ſoll. Soviel iſt ſchon jetzt
rend der bei ihrem Erſcheinen ſelbſt berühren könnte, worauf dann in vereinbart, daß ein großes Defilee z Rad um den Buckingham-
renz mit allen Welttheilen, in Jndien, Auſtralien, Nord und Südafrika, Palaſt ſtattfinden ſoll, welche Huldigung die Herrſcherin vom
niſter iſt Canada und Südamerika und den anderen zahlloſen britiſchen Balkon aus entgegennehmen wird. Da das Befahren des

Beſitzungen in jedem Ozean ein von der Hand der Königin St. JamesPark, in deſſen Hintergrund ſich der Buckingham
id, aber ſelbſt gegebenes elektriſches Signal den loyalen Unterthanen Palaſt erhebt, gleich den meiſten anderen Parkanlagen, den Rad-
nehmend ihren königlichen Gruß entbieten und das Zeichen zum An fahrern ſtreng verboten iſt, ſo bedarf es auch zu der Aus-
Vergleich ſtimmen des „God save the Queen“ geben würde. Der Zeitunter- führung dieſer Manifeſtation zuvor noch der königlichen Ge
ig etwas ſchied würde zwar ſtörend wirken, aber kein unüberwindliches nehmigung.

Hinderniß bilden, denn an jenem großen geſttage wird es dem Unter den Hofereigniſſen, die ſich bei dem Jubiläum voll
ith, „der gatriotiſchen Neuſeeländer nicht darauf ankommen, die Nacht zum ziehen werden, ſteht die Creirung einer neuen Peerſchaft, nämlich
rn Tage zu machen, noch dem geſinnungstüchtigen Canadier das einer ſolchen zu Gunſten des Marquis von Lorne, des Schwieger
Anſpruch Frühaufſtehen ſauer werden. Wenn dann die begeiſternden ſohnes der Königin, im Vordergrund des Intereſſes Zur Zeit,
ſitz ſelbſt Klänge der Nationalhymne auf dem St. Pauls Kirchhof ertönen, da der Marquis von Lorne die Tochter der Königin, die Prin-
ht leiſtet ſo wird das Bewußtſein, daß ſie infolge einer Handbewegung zeſſin Luſſe, heirathete, und zwar nach Mißhelligkeiten, die lange
Summe der greiſen, langjährigen Beherrſcherin des Weltreiches von den die Skandalchronik der engliſchen Ariſtokratie bildeten, bot die

lben Be Küſten aller Erdtheile widerhallen, in der Bruſt jedes Briten gönigin ihrem Schwiegerſohne an, um ſeinetwillen einen neuen
nberg in ſtolze Gefühl von der Macht und der Größe ſeinen Vaterlandes HPeersTitel zu ſchaffen der dem Marquis von Lorne geſtattete,
ſchrieben wachrufen, mit denen ſeine Freunde und Gäſte von Herzen einen Sitz im Unterhauſe zu haben, ohne daß er hierzu erſt (wie

ſympathiſiren können. t dies die Vorſchrift) den Tod ſeines Vaters, des Herzogs vonAuch ſoll ſeitens der Führerinnen der Frauenbewegung eine Argyll, abzuwarten brauchte. Sehr ſtolz auf ſeinen ſchottiſchen
Adreſſe der Königin überreicht werden. Für dieſe Adreſſe ſollen Adel jedoch, ſchlug der Marquis das Angebot der Herrſcherin
nun Unterſchriften nicht in Maſſen, ſondern mit möglichſter zur Zeit aus, indem er zu verſtehew gab, daß in ſeinen Augen
Auswahl nur von hervorragenden und einflußreichen engliſchen n Titel für ihn Werth habe, den ſeine Erbſchaft ihm für

n Frauen geſucht werden. und es hat ſich zu dem Zwecke ein ſpäter zuſicherte. Seitdem hat ſich aber die Situation ge
amenKomitee gebildet, unter welchem ſich ſo bekannte Namen ändert, wie es ſcheint. Der Vater des Marquis, der 7ofährige

wie Annie Beſant, Edna Lyall (Mrs. Bayley), Lady Henry Herzog von Argyll, hat ſich nämlich inzwiſchen wieder vermählt,
Somerſet, Oliva m Schreiner, Mr. Bramwell Booth und zwar mit einer 20jährigen jungen Dame, und wenn dieſe

jährigen u. a. m. befinden. Demſſelben iſt es bereits gelungen, eine An Verbindung auch in den Anrechten des Marauis von Lore
ngeachtet ahl Unterſchriften von hochangeſehenen Damen zu er feinerlei Aenderung hervorgebracht hat, ſo ſcheint Letzterer och
jetzt ein angen. ſeine Geſinnungen von ehedem gewechſelt zu haben. Denn jetztdarüber Den ſchreibt man von anderer Seite aus London kommt aus authentiſcher Quelle die Mittheilung, daß die am

s heran Die PolizeiVerwaltung hat alle ehemaligen Poliziſten be 21. März 1871 refuſirte Peerſchaft von dem Schwiegerſohn an-
ner Welt nachrichtigt, daß ſie während der Jubiläumswoche 3000 Mann genommen worden iſt und dieſelbe gelegentlich des Jubiläums
lich. Jn Verſtärkung brauche. Die interimiſtiſchen Beamten werden die dem Sohne des Herzogs von Argyll verliehen werden wird
nlich mit leiche Uniform wie die übrigen Poliziſten anlegen, dann aber Der Peerstitel des Marquis wird vorausſichtlich dieſen zu einemFeier in für jenen Dienſt die hohe Bezahlung von zehn Schilling er Herzog von Lorne“ machen.
und Jr- halten. Dieſe Vorſicht der Einſtellung iſt für London beſonders
ltreich zu wohl angebracht, da es klar iſt, daß die pick-pockets (Taſchen

fiziell die W einmal d r z r W Di 3 b t dt J tnſelrei aus der Provinz und aus der Fremde ſelbſt eine gute Verdi i ſtärkung von Spihbuben herbeizubeordern. tie er recher a r enn
paniſchen Das Denkmal der Königin Anng, die Viktor Hugo „eine Das Städtchen Artena, aus dem Pietro Acciarito, der
ind Berg gekrönte Gans“ zu nennen, die Verwegenheit hatte, bildete Verüber des Attentates gegen König Humburt, gebürtig iſt,
Volk zum eine Weile, gelegentlich der Beſprechungen der am 22. Juni ſpielt in der kriminaliſtiſchen Literatur Jtaliens eine große Rolle,
Jahren, ſtattfindenden Prozeſſion, einen „Stein des Anſtoßes.“ Man denn es iſt die klaſſiſche Stätte des Verbrecherthums. Seine

Viktoria, hatte dem LordMayor klar gemacht, daß die Zirkulation auf Bevölkerung, ſeine wirthſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe ſind
auf den dem St. PaulusPlatze, und beſonders der Einzug in die Kirche, daher von den italieniſchen Kriminalanthropologen eingehend

t, da die faſt unmzolich dadurch gemacht würden, daß ſich das Denkmal ſtudirt worden, unter Anderem von Scipio Sighele in einer
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die er „Eine Gemeinde geborener Verbrecher“ be-
titelt hat und die wir unſerer Mittheilung zu Grunde legen.

Artena liegt auf dem nördlichſten Abhang der Volskerberge,
in der Luftlinie etwa 40 km von Rom entfernt, an der Eiſen
bahn, die von Rom über Velletri nach Neapel führt. Es hat
die Bahnſtation mit dem Städtchen Valmontone gemein. Auf
ä Karten findet man den Namen Artena nicht, da der Ort
bis zum Jahre 1870 Montefortino hieß. Nach dem Zuſammen
bruche des Kirchenſtaates taufte es ſich um, aber die Taufe hat
nichts genützt. Der Charakter ſeiner Bewohner iſt unverändert
geblieben, und auch bevor noch ein Arteneſeden Mordſtahl gegen
König Humbert erhob, war Artena weit und breit wieder ſo
verrufen wie ehemals Jahrhunderte hindurch Montefortino.
Das Städtchen krönt die Spitze eines 400 Meter hohen Berges
und macht von der Ebene aus einen höchſt pittoresken Eindruck.
Jn halber göh des Berges erhebt ſich ein düſteres mittelalter
liches Schloß, das den Borgheſe gehört, aber von ihnen wegen
der Unſicherheit des Ortes niemals bewohnt wird. Das
Städtchen beſteht aus einer einzigen Straße, die im Zickzack den
Berg hinanführt. Die Häuſer ſind klein, aneinander, faſt über
einander gebaut, denn das Gelände iſt ſchmal und fällt zu beiden
Seiten in ſchroffem Felsabhang ab. Das Städtchen hat alſo in mili
täriſchem Betracht eine ſehr geſchützte, feſtungsartige Lage, was
ihm ſeinen urſprünglichen Namen Montefortino (Bergfeſtung)
gegeben haben mag. Die Bewohner treiben in der fruchtbaren
Ebene am Fuße ihres Berges Weizenbau. Das Städtchen iſt
wohlhabend, auch die niedrigſten ichten ſeiner Bevölkerung
leiden keine Noth und das Betteln blüht in Artena weit weniger,
als in den anderen Kleinſtädten der Umgebung Roms.

Man ſollte meinen, daß die Arteneſen unter ſo glücklichen
äußeren Verhältniſſen in ihrem hübſchen Bergſtädtchen, in mildem
Klima, vor wirthſchaftlicher Nothgeſchützt, einruhiges, ehrenhaftes,
lückliches Leben führen würden. Statt deſſen aber iſt Artena
eit undenklichen Zeiten der Schauplatz unaufhörlich in raſcher
Folge ſich wiederholender Verbrechen. Diebſtahl, Straßenraub
und Mord ſind in der Stadt und ihrer nächſten Umgebung
etwas Alltägliches. Die Jahrbücher von Montefortino berichten
von der Ausrottung ganzer Familien. Der Nachbar überfällt
den Nachbar und ſteckt ſein Haus in Brand. Am hellen Tage
ſchießt man ſich gegenſeitig auf der Straße nieder, und die
Juſtiz ſteht dieſem Treiben machtlos gegenüber, denn faſt nie
mals findet ſich ein Arteneſe, der gegen den anderen Jgris
ablegt. Selbſt der Sohn, deſſen Vater ermordet worden iſt,
bleibt vor Gericht ſtumm, ſei es aus Furcht vor der Rache der
Anderen, ſei es, weil er es für ſeine Pflicht hält, den Mord
e zu rächen, nicht aber den Mörder den Gerichten auszu-
iefern.

In dieſer und ähnlicher Weiſe iſt in Artena immer gehauſt
worden, von der Mitte des 12. Jahrhunderts an, in dem der
Name des Städtchens zum erſten Male in den italieniſchen
Chroniken genannt wird. Die Päpſte gaben ſich redlich Mühe,
dem Unweſen zu ſteuern, aber Alles war vergeblich. Endlich
derloren ſie die Geduld und im Jahre 1557 entſchloß ſich
Paul IV. zu dem verzweifelten Schritte, die Stadt vom Erdboden
zu vertilgen und ihre Bewohner auszurotten. Sein Nachfolger
hob dieſes ſtrenge Edikt wieder auf und die verſprengten Leute
von Montefortino kehrten zu ihrer Heimath zurück. Das Un-
glück hatte ſie nicht gebeſſert. „Der Mord,“ ſo heißt es in der
Chronik von Paläſtrina, „wurde durch den Mord gerächt; wer
Zeugniß gegen den Mörder ablegte, wurde durch Ermordung
beſtraft übertriebener, oft unerklärlicher Haß, Eiferſucht zwiſchen
den Familien, die leiſeſte Beleidigung zwiſchen Nachbarn waren
Urſachen von neuen Mordthaten.“ Nach dem Sturze des
Kirchenſtaates ſchien es in Montefortino beſſer werden zu ſollen.
Die Stadt veränderte, wie ſchon erwähnt, ihren Namen in
Artena, die Regierung ſorgte für Schulen, die Gerechtigkeit
wurde mit großer Strenge ausgeübt und mehrfach gleich
Dutzende von Bewohnern Artenas vor Gericht geſtellt und in die
Zwangsdomicile geſchickt. Aber Alles war vergeblich. Die Kriminal
ſtatiſtik der Jahre 1872 bis 1888 zeigt, daß in Artena die Verbrechen
gegen das Eigenthum und das Leben 14 Mal ſo häufig ſind, als im
Durchſchnitt des übrigen Jtaliens. Bei 4000 Einwohnern zählte
man hier im Jahre durchſchnittlich 6 Fälle von Straßenraub,
s ſchwere Körperverletzungen und 2 Morde. Jm Jahre 1888
ſtanden 92 Bewohner von Artena unter Polizeiaufſicht, auf
Hunderte mögen ſich die Helfershelfer dieſer überwieſenen Ver-
brecher belaufen, und der Reſt der Einwohnerſchaft iſt, mit we
nigen Ausnahmen, inſofern mitſchuldig, als er dem verbrecheriſchen
Treiben der Anderen ruhig zuſchaut.

Die Geſchichte der einzelnen Mordthaten und Raubüberfälle
in Artenag und der nächſten Umgebung des Städtchens würde
begreiflicher Weiſe ganze Bände füllen. Wir müſſen uns hier
darauf beſchränken, einige der frechſten anzuführen. 33 dieſen
gehört der Ueberfall auf die Eiſenbahnſtation ArtenaValmontone
in der Nacht auf den 26. Oktober 1888. Das Stationsgebäude,
in dem ſich fünf wohl bewaffnete Beamte verſchanzt hatten, wurde
von den Briganten förmlich geſtürmt und völlig ausgeplündert.
Kurz vorher, am 24. September 1888, waren auf der Straße
vom Bahnhof nach der Stadt Artena zwei Beamte der Fürſten
Borgheſe am hellen Tage ermordet und ausgeraubt worden.
52 Bewohner von Artena wurden verhaftet, vor Gericht geſtellt
und auf Grund der Ausſagen eines Zeugen verurtheilt. Dieſer
u wurde eines Morgens in ſeiner Kammer erwürgt aufge
unden.

Wie man ſich denken kann, iſt die Stellung der Behörden
in Artena äußerſt ſchwierig. Jn den Jahren 1879 bis 1886
hatte das Städtchen vier Bürgermeiſter und auf zeden wurde ein
Mordanfall ausgeführt. Einer der Bürgermeiſter ſtarb. Die
andern kamen, obwohl ſchwer verwundet, mit dem Leben davon.
Den Gipfel ſeiner traurigen Berühmtheit hat Artena nun da
durch erklommen, daß einer ſeiner Söhne aus rein verbrecheriſcher
Gier einen Mordanfall gegen König Humbert verübte. Vieles
ſpricht auch dafür, daß Pietro Acciarito zu ſeinem Verbrechen
im letzten Grunde durch die unbezähmbare Mordſucht der Leute
ſeiner Heimathſtadt angetrieben wurde.

Allerlei.
Die Geiſternhr. Große Männer beſitzen oft ganz ſonderbare

Launen und eine ganz eigene Art, Scherz zu treiben. Von Ediſon,
dem Zauberer von MenlooPark, wird jetzt eine Geſchichte erzählt, die
ein eigenthümliches Licht auf ſeine Art zu ſcherzen wirft. Dieſe Art
iſt ſo recht excentriſch-amerikaniſch. Ediſon erzählte jüngſt ſelbſt dieſen
Spaß, der freilich Fhon zehn ihr zurück liegt. Es war zur Zeit,
als der Phonograph noch ſehr wenig bekannt war. Da verfſteckte
Ediſon einſt einen ſolchen Apparat in einer rieſigen, altmodiſchen Uhr,
welche ihren Platz im Fremdenzimmer ſeiner Wohnung hatte. Eines
Abenvs, als ein zum Beſuch anweſender Verwandter im Begriff war,
zur Ruhe zu gehen, holte die Uhr zum Schlage aus, und nach elf
lauten, ſchnarrenden Tönen rief eine ebenſo laute, ſchnarrende
Stimme „Elf Uhr noch eine Stunde haſt Du zu leben Entſetzt
ſchlüpfte der junge Mann in das Bett und zog ſich die Decke überden Kopf. Cinſchlafen konnte er nicht, obgleich ch im Zimmer nichts

weiter rührte. Lange Zeit lag er regungslos da, kaum, daß er zu
athmen wage und borchte mit geſpannten Nerven auf das leiſeſte
Geräuſch. Da plötzlich ſchlug die Uhr wieder, und wieder ertönte die
unheimliche Stimme: „Zwölf Uhr bereite Dich zum Sterben vor
Wie die Poſaune des jüngſten Gerichts klangen dieſe Worte in das
Ohr des Aermſten, dem der Schreck faſt die Beſinnung raubte. Das
war mehr, als ein Menſch von Fleiſch und Blut ertragen konnte.
Einen gellenden Schrei ausſtoßend, ſprang er aus dem Bette, riß die Thür
ſeines Zimmers auf und ſtürzte faſt bewußtlos in die Arme
Ediſon's, der in Geſellſchaft eines Freundes ſchon auf das Erſcheinen
des jungen Mannes gewartet hatte.

„Guſte“ und der h er h ſche Krieg Die kriegeriſchen
Verwicklungen im Orient haben ſogar auf ein Dienſtmädchen ihren
Einfluß ausgeübt. Kommt da vor einigen Tagen in Berlin zu ihrer
„Gnädigen“ ein Mädchen für Alles, deren „Guſtav“ ein ſtrammer
Kanonier iſt, und bittet mit bekümmerter Miene, Madame möge doch
das von der treuen Dienerin erſparte Kapital von der Sparkaſſe ab
heben. Auf die erſtaunte Frage der Hausfrau nach dem Grunde
dieſer plötzlichen Finanzoperation erklärte das Mädchen, daß ſie aus
militäriſcher Quelle erfahren habe, der Krieg würde auch den Frieden
Deutſchlands ſtören, weshalb ſie es für unbedingt erforderlich halte,
ihr Erſpartes von der Kaſſe zu holen und während der Kriegszeit in
einem bombenſicheren Strumpf unterzubringen. Alle Vorſtellungen
halfen nichts, das Mädchen beſtand auf ſeinem Willen und ſo hat
der Krieg im Orient oder auch der Rathſchlag des militäriſchen Sach-

der braven Küchenfee die Berliner Sparkaſſe um eine Einlage
gebracht.

Der kälteſte Ort der Erde iſt, ſoweit man Kunde hat,
Werchojansk in Sibirien. Man hat dort eine Temperatur von
90 Grad Fahrenheit unter Null beobachtet. Im Januar beträgt diedurchſchnittliche Kälte 48 Grad Fahrenheit unter Null. Jn Wercho
jansk leben 10 500 Einwohner vom Stamme der Jakuten und
Lamelen. Da die Luft höchſt trocken iſt und Winde ſelten vor
kommen, ſo macht ſich die Kälte umſomehr fühlbar.
Während des Sommers ſteigt die Temperatur in Werchojansk bis-
weilen auf 86 Grad Fahrenheit im Schatten, während es des Nachts
friert. Beim Eintritt des Herbſtes ereignen ſich häufig Ueber
ſchwemmungen infolge des maſſenhaft niederſtrömenden Regens.
Die Vegetation iſt in der Gegend höchſt dürftig und die Thiere ſind
klein.

Aeramworiſ. Redaftenr: Dr. Walther Gebenskeben. Rotationsdruck und Verlag von Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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